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DorfchlÄge zuv gewerNfchAftlirhen
Ngikeition .

Wie ist es möglich , daß - »>ei »e Vorschläge zur gewerkschaft -
lichcn Agilatio », zur Eriveiternng und Vertiefiing derselbe » vom
» Vorwärts " und einer Reihe anderer Partei - und Gewerkschafls -
blätter so gründlich falsch wiedergegeben und besprochen weiden
können ? Die vier Punkte , die ich in der Frankfurter Gewerkschasts -
versammlnng hervorhob und formnlirte , aber nicht als gteferent ,
' andern als Diskussionsredner , und nicht als Zlntrag , über den
rgendwie beschlossen worden wäre , sondern als Material zu

weiterer Erörterung , sind vom „ Vorwärts " noch nicht einmal im
Wortlaut veröffentlicht worden , während er bereits die Diskussion
über sie eröffnet ; die übrige Parteipresse hat sie wenigstens
wiedergegeben und dadurch erniöglicht , daß ihre Leser
selbst nachprüfen können . Ich muß den „ Vorwärts "
bitten , den Abdruck nachzuholen , und füge deshalb den
Wortlaut in der Anmerkung bei . ' ) Aus einer gewissenhafte »
Vergleichung der Kritik , die ein ungenannter Genosse in Nr . 171
des „ Vorwärts " vom 24. Juli an meinen Vorschläge » übt , mit
diesen selbst ergiebt sich dann sofort folgendes : Ich spreche hier
von einem „ Mahnruf " an die Genosse » im Lande , mein Kritiker
unterschiebt mir mit anderen ein „ neues Programm " . Ich ließ
die bestehenden Gewerkschaftsvereine ausdrücklich aus dem

' ) I . Die Gewerkschaftsbewegung hat den Zweck , die wirth -
schaftliche Lage des Arbeiters bereits unter der heutigen Gesell -
schastsordnung nach Möglichkeit zu verbessern . Die gewerkschaft -
lichen Mittel zu dieser Verbesserung waren früher fast ans -
schließlich Kasseneinrichtungen und Lohnkämpfe . Seitdem sich
jedoch der Klassenkampf zwischen Unternehmern und Arbeitern
immer schärfer zugespitzt , hat die einstweilen noch herrschende
Unternehmcrklaffe stellenweise nicht ohne Erfolg versucht , durch
die staatliche Versicherungsgesetzgebung und die einseitigste Hand -
habung eines mangelhaften Vereins - und Versammlungsrechtes
jene gewerkschaftlichen Mittel in den Händen der Arbeiter un -
tauglich zu mache » . Gleichzeitig aber ist es durch den Druck
von unten doch gelungen , einen noch wirksameren Schutz als
den blos gewerkschastlichen durch einzelne Arbeiterschutz - Gesetze ,
durch die Gewerbegerichte , die Geiverbe - Jnspektion und ähnliche
gesetzliche Einrichtungen für die Arbeiter zu erzielen .

2. Es ist deshalb eine auf die Tauer unabweisbare

Pflicht der Gewerkschaftsbewegung , sich aus das eingehendste
auch mit der Sozialgesetzgebung zu besoffen . Dies ist au
vielen Stellen bereits geschehen , kann aber noch viel kräf -
tiger geschehen , um die Erfahrungen der einzelnen Berufe
in größerem Maßstabe als bisher für den Arbeilerschntz , die
Geiverbe - Jnspektion , die Arbeiterversicherung und Aehnliches
fruchtbar zu machen . Besonders dringend erscheint die Aufgabe ,
größere . Kraft auf diese Thätigkeit zu verwenden und mehr Ein -
deillichkeit in dieselbe zu bringen , deshalb , weil die großen und
kleinen Berufsorganisationen der Unternehmer ( Jndnstrieverbände ,
Innungen , Gewerbevereine , Handels - und Gewerbekammern ) die

Sozialgesetzgebung auf das sorgfältigste vorznbcrathen und
dauernd zu beeinflussen pflegen , während die systematische Vor -

beiathung und Kontrolle durch die Arbeiter noch außerordent -
lich viel zu wünschen übrig läßt .

3. Wenn nun Gesetzgebung und Behörden den Unternehmer -
Organisationen diese Thätigkeit in umfassendstem Maße gestatten ,

48J Vienzi .
Der letzte der römische » Bolkstribnne » .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Aber auch die Kühnheit seiner eigenen Natur zog ihn
vielleicht mehr zu dem abenteuerlichen Nienzi , als zu dem

s elbstgefälligcn Colonna ; und er glaubte , daß er und seine
bewaffneten Söldner für die Sicherheit des ersten noth -
wendiger sein möchten , als für die des letzteren . Jetzt war

sein Hauptzweck , von Rienzi zu erforschen , über welche Mittel

und Kräfte er zu gebieten habe , und wie weit ein wirklicher
Ausstand schon vorbereitet sei.

T. er schlaue Römer hütete sich von der einen Seite ,
dem Ritter mehr zu sagen , als er schon wußte , von der

andern dagegen , sein Mißtrauen und seine Zurückhaltung
ihm zu zeigen . So klug Monreal war , so besaß er doch

nicht jene wunderbare Kunst , andere zu beherrschen , welche
eine so ausgezeichnete Gabe Rienzi ' s war , und der Unter -

schied zwischen ihren günstigen Fähigkeiten war besonders
in dieser Zusammenkunft bemerkbar .

„ Ich sehe, " sagte Rienzi , „ daß unter allen Ereignissen ,
die seil kurzem meinem Ehrgeiz günstig waren , keines mir

mehr verspricht , als das , ivelchcs mir Eure Unterstützung
und Freundschaft zusichert . Könnt Ihr es wohl glauben ,
daß unsere Freunde , die in gehchncn Zusammenkünften so
kühn sind , dennoch vor einem öffentlichen Aufstände zurück -

beben ? Sie fürchten nicht die Patrizier , aber die Söldner

der Patrizier ; denn es ist ein besonderer Zug in dem Muth
der Italiener , daß sie sich selbst unerschrocken entgegen -
treten , aber das Schwert und der Helm eines ausländischen

Miethlings jagen ihnen Schrecken ein , wie einem ver -

folgten Wild . "

„fcie Römer werden dann also die Versicherung freudig
vernehmen , daß solche Miethlinge sie unterstützen wollen ,

und so viele Ihr für die Revolution verlaugt , so viele

kann ich Euch verschaffen . "

Spiel und empfahl die Anwendung anderer Agilalions -
formen für den gewollten Zweck ( öffentliche Gewerkschasts -
und Branchenversnmmlnngen , eventuell Vertrauensniänner -
system ) ; mein Kritiker unterschiebt inir mit den liebenswürdige »
Worten von den „ Frankfurter Pfadfinder » , die keine Ahnung
haben " : c. , ich wollte denselben Geiverkschaften , für die ich es
ausdrücklich ablehne , die Beschäftigung niit mehr Sozialpolitik
zumulhen , woran sich dann seitens meines Kritikers die nicht
»linder freundliche Empfehlung meiner Person an jene Gcwerk -
schoflen reiht , ich „ rechnete sicher damit , daß die Organisationen " ,
auf die sich mein Vorschlag stütze » wolle , „bei dem ersten
praktischen Versuch in die Luft fliegen werden " , während um-
gekehrt aus jeder Zeile meiner vier Punkte das Bestrebe » spricht ,
jede gefährliche Berührung der Gewerkschafls v e r e i n e und
- verbände mit ßluflösungsparagraphen zu verhüten .

Jedenfalls benutze ich diese Gelegenheit , um ganz ausdrücklich
hervorzuheben , daß ich ja absichtlich in meinen Vorschlägen
immer nur von Gewerkschafts b e n> e g u » g ( „ auf deutsch " Agi -
tation ) , niemals von Gewerkschasts vereinen oder - Ver -
bänden spreche . Aus derselbe » Borsicht entspringt die Be -

tonung öffentlicher Gewerkschasts - und Bratsche - Versamm -
lnnge », und der Gedanke an einen besonderen Kongreß ,
der aus Delegirten bestände , die in öffentlichen Versammlungen
gewählt sind . Also nirgends etwas , was die Vereine oder Verbände
vcreinsgesctzlich kompromilliren könnte . Die Genosseupflicht verbietet
uns . näher daraus einzugehen , wie oft und tvieviel leider umgelehrt

dagegen die Arbeiterorganisationen namentlich in Preußen ,
Sachsen und Bayer » mehrfach wegen genau derselben Thätigkeit
verfolgen und unterdrücken , so ist dagegen als einseitigster Ver -
gewaltigung energisch Protest zu erheben , aber es liegt kein
Grund vor , sich auf diese » Protest zu beschränken . Es entspricht
vielmehr der Ueberlieferung und den Tendenzen der klaffen -
bewußten Arbeiterbewegung , »ach neuen Mittel » und Wegen
zur Erreichung ihrer neuen Ziele zu suchen und nicht , wie es
bedauerlicheriveise auf den , letzten Berliner Gewerkschaftskongreß
geschehen ist , die Behandlung der Sozialgesetzgebung einfach
aus Scheu ve « dem polizeilichen Einschreite » abzulehnen . Die
künstliche Ausscheidung der Gesetzgebungssragen würde sonst zur
Versumpfung der Gewerkschaftsbewegung führen .

4. Die gewerkschaftliche Bewegung hat sich zu diesen Zwecke »
auch bereits neue Mittel geschaffen . Solche sind : die Vor -
beratbuug und Besprechung gesetzgeberischer Vorschläge und
staatlicher Sozialeinrichtungen in allgemein öffentlichen Gewerk -
schaftsversammlungen oder speziellen öffentlichen Branchen -
Versammlungen ( Betheiligung an den Wahlen für staatliche Kassen .
für Gewerbegerichte , Einsetzung von Beschwerdekommissione » für
die Geiverbe - Jnspektion , Vorberalhuug gesetzgeberischer Maß -
nahmen gegen das Schwitzsystcan in einzelnen Branchen , sowie
örtliche Gewerkschaftskartelle . Die Einheitlichkeit , welche dieser
Bewegung jedoch noch fehlt , ist am beste » dadurch zu erreichen ,
daß die Vertrauensmänner der deutschen Getverkschaflskartelle
sowie die Vertrauensmänner einzelner Brauchen mehr Fühlung
und Verbindung mit einander zu erhalten suche » und daraus
hinarbeite » , daß künftig in gewissen Zwischenräumen nebe »
dem Kongreß der Gewerkschaften regelmäßig ein allgemeiner
deutscher Gewerkschaftskongreß stattsindet , welcher von öffentlich
gewählten Delegirten beschickt ist und die Stellung der Arbeiter

zu den einzelnen Fragen der Sozialgesetzgebung einheitlicher als
bisher regell .

„ Aber die Bezahlung und die Bedingungen, " sagte
Rienzi mit seinem trocknen und sarkastischen Lächeln . „ Wie
sollen wir jener genügen , und wie sollen wir diese fest
stellen ? "

„?i ) iese Angelegenheit ist leicht zu beseitigen, " erwiderte

Monreal . „ Was mich betrifft , so würde , um es Euch ans -
richtig zu gestehen , schon der Ruhm und die Aufregung
einer so wichtigen Unternehmung mir genügen . Es ge -
währt mir den höchsten Genuß , wenn ich fühle , daß meine

Mitwirkung zu der Vollendung großer Pläne nothwendig
ist. Aber allerdings ist es etwas anderes mit den Kriegern ,
die ich anwerben würde . Eure erste Handlung wird sein ,
der Einkünfte des Staates Euch zu bemächtigen . Nun , die

Entnahme des ersten Jahres , sei sie groß oder jklein , soll
unter uns getheilt werden . Ihr bekommt die eine Hälfte ;

ich und meine Krieger die andere . "

„ Es ist viel, " sagte Rienzi bedenklich , und als ob er

nachrechne , „ aber Rom kann seine Freiheit nicht zu theuer
erkaufen . So sei es denn ! "

„ Amen ! Nun sagt mir aber , wie stark seid Ihr ?
Ten « diese achtzig oder hundert Herren vom Aventii ) ,

mögen es auch würdige Männer sein , genügen wohl kaum

sür eine Revolution !
Der Römer sah sich vorsichtig im Zimmer um und

legte seine Hand auf Monreal ' s Am .

„ Zwischen Euch und mir bedarf es Zeit , die Sache
noch weiter zu überlegen . Wir werden in den ersten fünf
Wochen noch nichts beginnen können . Ich darf mich nicht
übereilen . Die Ernte ist allerdings reis , aber ich muß jetzt
erst die zerstreuten Achren sammeln . "

„ Fünf Wochen, " wiederholte Monreal , ich glaubte , die

Sache wäre schon weiter gediehen . "
„ Was ich wünsche, " fuhr Rienzi fort , indem er seine

forschenden Blicke auf Monreal heftete , „ist , daß bis dahin
alles vollkommen ruhig bleibe , daß nicht der geringste Ver -

dacht entstehe . Ich werde mich in meinen Studien ver »

graben und keine Versanimluugen mehr berufen . "

in den bestehenden Gewerkschaften und ihrer Presse gegen die

einfachsten Gebote der Vorsicht gesündigt wird . Aber ich muß
es wenigstens erwähnen , um zu zeigen , daß „ man " da¬

gegen keine Warnungen im „ Vorivärts " veröffentlicht ,
wohl aber jetzt gegen Vorschläge , welche die Gefahr auf
jede mögliche Weise vermieden wissen wollen . Das ist
meines Erachtens nicht loyal und kann die sachliche Diskussion
nicht förder », sondern macht den Eiiidruck , als wollte „ man "
dieselbe von vornherein wenn nicht ersticken , so doch möglichst
im absprechenden und abweisenden Sinne , koste was es koste ,
beeinflussen .

Es kommt hinzu , daß ich und zahlreiche Leser des Artikels
in Nr . 171 den Eindruck haben , die vcreinsgesehlichen Bedenken
seien meinem Kritiker gar nicht Hauptsache , obgleich sie unter

Außerachtlassung des klare » Wortlautes und Sinnes meiner Vor -

schläge so stark von ihm in den Vordergrund geschoben werden .
Es scheint , mein Kritiker und seine Freunde haben eine
viel größere Sorge , die nur nicht so offen ausgesprochen
wird . Sie wittern hinter meinen Borschlägen etwas ,
iv a s unserer politischen Bewegung schädlich
>v erden könnte . Der Gedankengang ist wohl folgender :
Befaßt sich auch die Gewerkschaftsbewegung mit der Gesetz »
gebung , so wird einerseits der politischen Partei etwas ge-
nvmme » , das die Massen an sie kettet , andererseits aber vielleicht
eine Beivegnng neben der Parteibewegung hervorgerufen ,
die am Ende nicht mehr unsere revolutionäre End -
ausgäbe mit gleicher Energie und Strammheit im Auge
behalt und sogar anderen Führern folgt . vielleicht
jene » mit dem „ Drang » ach prattischer Beihätigung " . Dann
habe » wir Zersplitterung , Schwächung , Mißerfolge . Deshalb
leisten wir jedem Versuch Widerstand , der geiverkschastliche » Agi -
tation eriveiterte Gebiete zu eröffnen . Vielniehr hoffen wir ,
die Gewerkschaftsbewegung ivird immer mehr in der
rein politischen ausgehen und dadurch die Einheitlichkeit
unserer Bewegung immer mehr gefördert werden . So
verstehe ich. indem ich die beste » Absichten bei ihn » voraussetze ,
die sachlichen Bedenke » meines Kritikers und bedanre nur , daß
er sie nicht selbst ganz offen und bis zur letzten Konsequenz dar -

legt , weil sich doch auf diese Weise ganz anders unter Genoffen
über die Sache sprechen läßt .

Ich wende nämlich gegen seine Befürchtungen folgendes ein .
Die Verschmelzung von gewerkschaftlicher und politischer Bewegung
mag die letzte Phase einer Entwickelung sei » , die uns allen
wahrscheinlich dünkt — wir sind aber von diesem Ende noch
sehr , sehr weit entfernt . Das laufende Jahr mit seinem wirth -
schaslliche » Auischwung hat uns wieder eine hochersreuliche
Stärkung zahlreicher Geiverkschaften gebracht , während unsere
politischen Organisationen nicht entfernt ähnlich wachse ».
Wir habe » also »och auf sehr lange Zeit mit der ge -
sonderten Gewerkschaftsbewegung zu rechnen , und unser
ganzes Bestreben kann sich nur darauf richten , keine un -
nölhige » , überflüssigen Schranken zwischen politischer
und gewerkschaftlicher Bewegung auszurichten . Und nun behaupte
ich : die Verwirklichung meiner Vorschläge
>v ü rde gerade die Wirkling haben , daß dasGe -

fühl der wechselseitigen Unentbehrlichkeit
verstärkt würde , während umgekehrt das
st a r r e Festhalten am gegenwärtigen Zu -
stand nur zu leicht dahin führen kann , die
n o t h w e >i d i g e Trennung zwischen Partei und

„Gilt . "
„ Und was Euch betrifft , edler Ritter , so bitte ich Euch ,

während dieser Zeit mit dem Adel viel umzugehen , gegen
mich und das Volk die größte Verachtung zu äußern , und

dazu beizutragen , daß die Patrizier noch mehr in dem

trügenden Gefühl ihrer Sicherheit bestärkt werden . Mittler -

weile könnt Ihr die bewaffneten Söldner , über die Ihr
Einfluß habt , aus Rom entfernen , und so dem Adel

seines einzigen Schutzes berauben , indem wir diese
tapferen Krieger in den Schlupfwinkeln der Berge , einen

Tagemarsch von hier , verbergen , von dem Adel als Be -

freier begrüßt , aber als wirkliche Verbündete des Volks .

Unsere Feinde werden , sobald sie diesen Jrrthnm entdeckt

haben , in Verwirrung und Verzweiflung aus der Stadt

fliehen . "
„ Und der tapfere Soldat und der listige Demagag

werden über Roms Einkünfte gebieten und es beherrschen, "
sagte Monreal lächelnd .

„ Herr Ritter , wir theilen . "
„ Ich bin damit einverstanden . "
„ Und jetzt , edler Monreal , eine Flasche von unserem

besten Wein, " sagte Rienzi .
„ Ihr kennt die Proven ? alen, " erwiderte Monreal .

Der Wein wurde gebracht , die Unterhaltung ivard immer

lebhafter und Monreal , dem die Aufrichtigkeit Natur

und die List nur ein Zwang war , theilte die geheimsten
Pläne seines Ehrgeizes Rienzi ausführlicher mit , als er

es beabsichtigt hatte . Sie trennten sich scheinbar als die

besten Freunde .
„ Ihr wißt wohl, " sagte Rienzi , als sie den letzten

Becher tranken , „ daß Stephan Colonna am 19 . eine

Getreidezufuhr nach Corncto begleiten will . Wird ,es nicht
gut sein , wenn Ihr Euch ihm anschließt ? Ihr könnt

diese Gelegenheit benutzen , um ihm die Söldner , die ihn
begleiten , abspenstig zu machen , und sie für uns zu ge -
Winnen . "

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaften in unnöthiger Weis « zu
verschärfen . Wenn die Gewerkschaftsagitation zu Sngst -
lich auf Zzaffen - und Lohnfragcn beschränkt wird , dann
geht den in derselben Stehenden leicht das Verständnih fiir die
allgemeinen Zusammenhänge verloren , und sie werden entweder
mit der Zeit so konservativ wie die Buchdrucker , oder sie gerathen
in das Anarchisteln , wie die französischen Gewerkschaften , und die
letztere Gefahr ist in Deutschland durchaus nicht ausgeschlossen ,
wie jeder praktisch in den Gewerkschaften Thätige bezeugen wird .
Gerade der unaufhörliche Hinweis darauf , daß auch die gewerk -
schastlichen Ziele schließlich doch nur durch die Gesetzgebung
werden verwirklicht werden können , dehntet vor dem Ver -
fallen in eines jener beiden Extreme . Meine Vorschläge
bezwecken also , durch lebhafte und einheitliche Er -
örterung der Wirthschafts - Gesetzgebung bei der gewerkschast -
lichen Agitation den Drang zur politischen Partei
und das Bewußtsein daran , daß es doch schließlich immer sie ist ,
welche das letzte und entscheidende Wort spricht , zu wecken und
zu verstärken , während heute bei dem eng umgrenzten Gebiete ,
auf dem sich die Gewerkschaftsbewegung ganz » ach dem Wunsch
meines Kritikers stellenweise bewegt , jene Instinkte manchmal
beinahe einzuschlafen und verloren zu gehen drohen .

Und umgekehrt kann auch die politische Agitation von der
vereinsgesetzlich einwandsfreien Verwirklichung meiner Vor -
schlüge , oie ja eine reine Zweckmäßigkeilsfrage ist , nur ge -
Winnen : fie wird einerseits den Ballast der bis ins
einzelne gehenden Beschäftigung mit der Wirthschafts -
gesetzgebung los , und andererseits gewinnt sie für ihre Schluß -
aklionen im Reichstag und in den Landtagen dadurch , daß sie
die Vorarbeiten für den Kamps um die Sozialgesetzgebung aus
den einzelnen Branchen weit gründlicher und sorgfältiger
geliefert erhält , als sie dieselben bisher beim besten Willen
liefern konnte . Und die Ueberwachung der Ausführung der
bestehenden Sozialgesetze , der Sozialverwaltung , kann
überhaupt von niemandem sonst geleistet werben , als
von der Gewerkschaftsbewegung — ein Gebiet , auf dem noch so
unendlich viel zu thnn ist ! Endlich die Personenfrage : Wenn
unsere politische » Führer dann mehr als bisher die Besprechung
und Borbehandlung der Sozialgesetzgebung in der Gewerkschafls -
bewegung übernehmen würden , so brauchten sie keine anderen
Führer mit dem „ Drang nach praktischer Arbeit " zu fürchten .
Fürchten sie aber , daß die gewerkschaftlich organisirten Arbeiter
zu leicht Neigungen zu besonderen Parteibildungen haben könnten ,
dann heraus mit der Sprache — die Arbeiter werden darauf zu
antworten haben .

Mein Kritiker im „ Vorwärts " muß also schon etwas be-
stimmt « bezüglich der „Eifersüchteleien , Reibereien und Zänkereien "
werden , die er aus der Verwirklichung meiner Vorschläge be-
fürchtet , wenn „ man " seine Einwände weiter berücksichtigen soll .
Mehr , als es der „ Vorwärts " zugeben will , hat wohl vielmehr
der gegenwärtige ungeklärte Zustand zu Reibereien Anlaß ge-
geben , und unbefriedigt vom jetzigen Zustand sind doch etwas
mehr Leute , als er bis jetzt in dieser Sache zum Wort
kommen ließ . Vielleicht registrirt der „ Vorwärts " neben den

ablehnenden Stimmen einzelner Gewerkschafts - und Parteiblätler
nunmehr auch solch «, die mehr oder weniger zustimmen , z. B.
den „ Bauhandwerker " und die „ Leipziger Volkszeitung " . Außer -
dem bewegt sich die neue Schrift von Parvu8 über „ Die Gewerk¬
schaften und die Sozialdemokratie " ( Dresden , „Sächsische Arbeiter -
zeitung " ) , deren Lektüre ich den Genosse » dringend empfehle ,
mehrfach in ähnlicher Richtung , wie meine Vorschläge . Aber was
berufe ich mich auf einzelne Zeugen ? Die G e s a m m t h e i t
der Partei steht ja in ihren offiziellen Kund -
gebutigen auf der Seite meiner Wünsche , lind
mein ungenannt « Kritiker , der wieder einmal das Parteigewissen
gegen „ Ruhestörer " aufrufen will , hat wohl nicht daran gedacht ,
daß er diejenigen , die ihm zustimmen , in eine arge Klemme
versetzt . Was beschloß doch der Parteitag von

?alle 1890 nach S . 222 des Protokolls ? „ Angesichts
er ablehnenden Haltung der lltegierung gegenüber

dem von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachten
Arbeirerschutz - Gesetze . . . ist es eine Nothwendigkcit " ,
den ökonomischen Kampf zwischen Arbeit und Kapital „seitens der
Arbeiter " zu organisiren . „ Die geeignete Form dieser
Organisation ist die g e w e r k s ch a s t l i ch e. " Man denke :
die Arbeiterschutz - Gesetz gebung als direkte Aufgabe der
Gewerkschaftsbewegung offiziell bezeichnet ! Und was be-
schloß soeben der internationale Londoner
Kongreß znr Gewerkschastsfragc ? Nicht blos : „ neben
dem Kampf für bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen haben die

Gewerkschaften die Ausführung der A r b e i t e r s ch u tz -

gesetze zu überwachen " , sondern auch : „ Die Organisation
der Arbeiter ist unvollständig und unzureichend ,
wenn sie nur politisch ist . Aber der gewerkschaftliche Kampf
erfordert auch die politische Bethätigung der Arbeiterklasse .
Was die Arbeiter im freien Kanipf gegen ihre Ausbeuter er¬
ringen , müssen sie oft erst als politische Macht gesetz -
geberisch festlegen , um es zu sichern . In anderen Fällen
macht die gesetzgeberische Errungenschaft den gewerkschaftlichen
Konflikt überflüssig . Ein internationales Zusammenwirke » der

Arbeiterklasse in bezug auf den gewerkschaftlichen
Kampf , wie besonders auch in bezug auf die Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung wird . . . zur Nothwendigkeit . "
Das ist der Sinn meiner Vorschläge in anderen Worten ,

und ich kann es nun meinem ungenannte » Kritiker und die -

jenigen , die ihm zugestimmt haben , überlassen , sich mit mindestens
derselben Schärfe , die sie für meine bescheidenen Vorschläge
hatten , gegen den offiziellen Londoner Beschluß zu wenden .

Frankfurt a. M. , 3. August 1Sö6 . Q u a r ck.

VolMfche Mebevstchk .
Berlin , 10 . August .

Die Gerüchte über eine Ministerkrisis verstummen
nicht trotz des entschiedenen anscheinend vom Reichskanzler
selbst ausgehenden Dementis . Es wird von verschiedenen
Seiten die Ansicht vertreten , daß ein eben stattgesundener
Besuch des Reichskanzlers bei dem auf Wilhelmshöhe
weilenden Kaiser nicht , wie offiziös verlautet , durch die

ernste Gestaltung der orientalischen Frage , sondern durch

Streitfragen bei der Reform der Militär - Strafprozeß -
ördnung veranlaßt seien . Man nimmt aber allgemein au ,

daß der Reichskanzler vorerst noch im Amte verbleiben

dürfte , daß dagegen die Stellung des Kriegsmmisters in

hohem Maße erschüttert sei . —

John Burns , der einst so hochgeseierte und mit recht

hochgeehrte englische Arbeiterführer , hat sich von dem

bürgerlich - kapitalistischen Radikalismus , der seiner Eitelkeit

zn schmeicheln wußte , vollständig umgarnen lassen . Seine

Haltung gegenüber dem letzten Internationalen Kongreß ist
bekannt . ' Er blieb ihm fern , nachdem er vorher die Sozial -
demokratie , welche eine unabhängige Arbeiterpartei

fordert , als die schlimmste Feindin der Arbeiter bezeichnet
hatte ; und erklärte ihn nachher für ein „ ungeheures

Fiasko ". Worin das „ Fiasko " besteht , das sagt er in

einem an den „ Figaro " , das zynischste Bourgeoisblatt

Frankreichs , gerichteten Brief . „ Die Sozialisten des Kontinents

haben es versäumt , sich mit den englischen Trades - Unions

zu verbünden — sie hätten die Anarchisten , und englischen

Sozialisten - Organisationen ihrem Schicksal

überlassen und mit den englischen Trades - Umous zusammen
einen eigenen Kongreß abhalten sollen . " Aus diesem ver -

rückten ' Vorschlag , den der persönliche Haß gegen Keir

Hardie und Hyndman eingegeben hat , kannß man

ersehen , wie völlig John Burns sich von der inter -

nationalen Arbeiterbewegung losgelöst und wie weit er sich
von ihr entfernt , sich ihr entfremdet hat . Er ist nicht der

erste und wird nicht der letzte sein . England ist das

einzige Land , in welchem dre herrschende Klasse es begriffen
hat , daß die dümmste Taktik d i e ist . den Gegner nieder -

zuschlagen und zu unterdrücken . Wenn sie Gegner hat ,
die ihr wirklich gefährlich erscheinen , so kommt sie ihnen
mit Liebenswürdigkeiten , statt mit Strafmandaten , Haus -
suchungen und Gefängnißstrafen — und bisher hat die

englische Bourgeoisie bei dieser , durch jahrhundertjährige
Tradition geheiligten Taktik ihre Rechnung vortrefflich ge -

funden . —

Vor einem neuen Ausbruche der Paranoia rossica ,

dem Russenwahnsinn mit drohender Gehirnerweichung steht
Frankreich . Der Zar hat seinen Besuch in Paris halb -
offiziell ankündigen lassen . Die französische Presse � ist jetzt
schon halbtoll vor Enthnstasmns , sie suchen sich in Ent -

Würdigung vor dem Hort der Reaktion zu übertreffen , ihre

Sorge ist blos , ob die Möbel der französischen Schlösser
für den Herrscher Sibiriens genügen , ob Frankreich Pferde
besitzt, die würdig sind , vor dem Wagen des Selbstherrschers
der Reußen gespannt zu werden . Sehr richtig betitelt

unser Pariser Partei - Organ seinen Artikel über den neuesten

Ausbruch der Russentollheit „ Auf den Knien " . Das Blatt

schließt den Artikel mit den Worten : „ auf den Bauch
liegend vor der Knute , beten sie an . " —

Das europäische Krankenhans ist nachgerade ein

europäisches Narrenhaus geworden . Die neueste

Gruppirung der „ Mächte " in der orientalischen Frage ist :
Rußland hat mit Frankreich , Deutschland und Oesterreich
eine Koalition zun : Schutze der — Türkei gebildet und

diese Koalition , welche die Blockade der Insel Kreta zur

Fernhaltung der griechischen Freischärler will , richtet sich
gegen England , das von keiner Blockade etwas wissen
will und für die Selbständigkeit von Kreta eintritt .

Geschichtliche T h a t s a ch e ist : zwei Mächte kämpfen
seit einem Jahrhundert um die Weltherrschaft , nämlich
England und Rußland : Rußland arbeitet seit 120 Jahren
daran , die Türkei zu zerstören , uni sich Konstantinopels
und damit des Schlüssels zum Mittelmeer zu bemächtigen .
Zu dem Zweck : Rußland an der Erreichung dieses Zieles
zu hindern , hat England seinerzeit den Krimkrieg geführt .
Heute im europäischen Narrenhaus ist es England , das

die Türkei zerstören will , und vertheidigt Rußland ,
welches den Aufstand den Kretcnser , wie den der Makedonier

und Armenier veranstaltet hat , die Selbständigkeit der Türkei

gegen England !
Mein Liebchen was willst du mehr !
Und um diese Komödie , nicht der Irrungen

sondern des Irrenhauses in ihrer ganzen Verrückt -

heit und Komik zu verstehen , muß man be -

denken , daß das großmächtige Königreich Griechen -
land , gegen dessen mit russischem Geld nach Kreta

geschickten Streitkräfte Rußland und seine Trabanten

mit ernsthafter Miene die Blokade vorschlagen , vermittelst
einer einzigen Korvette , die im Hafen von Athen vor dem

Königspalast Anker wirft , spielend zur Raison gebracht
werden kann , und daß die gesammte griechische Kriegsmacht
bei einem Zusammenstoße mit türkischen Bataillonen in alle

Winde zerstäuben würde . —

Welche » Schaden die „ Anarchisten " der Arbeiter -

bewegung zugefügt haben , darüber hat sich der schweizer
Kongreßdelcgirte H e r i t i e r aus Genf in einem von der „Petite
Repnblique " veröffentlichte » Interview ausgesprochen . In der
Schweiz hatte der B a k u n i s m n s sich hauptsächlich in de »
französisch sprechenden Thälern des Iura festgesetzt und wurde
dort mit dem Fanatismus , der allen Seltirer », den politischen
wie religiösen , eigen ist , von der sogenannten „Juristischen
Sektion " gepredigt . Unter scheinrevolutionären Phrasen ent -
hüllte sich das reaktionäre Ziel : Enthaltung der
Arbeiter von aller Politik , Beschränkung auf
das rein gewerkschaftliche und ökonomische Gebiet . Die

Führer verschwanden allmälig : die verständigeren und ehr -
lichen kamen zur Sozialdemokratie , die anderen in fette Staats -
st e l l e n und Bourgeoispfründe » : und die „ Bewegung "
starb langsam aus . Allein heute nach mehr als einem Viertel -
fahr hundert sind die verderbliche » Wirkungen noch nicht über -
wunden , und hat die sozialdemokratische Propaganda mit dem
verderblichen Sophismus zu kämpfen : „ Die Politik nützt den
Arbeitern nichts ; sie ist blos für die Bourgeoisie , welche die
Arbeiter bei Wahlen u. s. w. ausnützt , um sich von ihnen die
Kastanien ans dem Feuer holen zu lassen . "

Daß an den Arbeitern selbst die Schuld liegt ,
wenn sie von der Bourgeoisie zu politischen Zwecken mißbraucht
werden , und daß die Enthaltung der Arbeiter von politischer
Aktion die Abdankung der Arbeiter als Klasse ,
den Verzicht ans die Emanzipation bedeutet , das ist
zwar eine sehr einfache , ja gemeinplätzige Wahrheit , in einem
bakuuistisch veranarchisteltm Schädel aber sehr schwer hinein -
zubriirgen .

Jedenfalls könnte der Kapitalismus sich die schwarzen Sorgen
um seine Zukimft ans den Sinn schlagen , wenn die Masse der
Arbeiter aller Länder sich zum anarchistischen Evangelium des

politischen Nichtslhuns mit Revolutionsphrasen hingäbe . - -

Deutsches Reich .
— Die Großindustrie macht gegen die Hand -

werkervorlage mobil . Die bezeichnenderweise ebenso
von der Regierung wie von den Großindustriellen zu ihre »
Kundmachungen benutzten „ Berl . polit . Nachr . " schreiben zur
Handwerkervorlage u. a. folgendes :

Wir denken dabei nicht so sehr an den im Gesetze vor -

handenen Mangel eines Kriteriums für die Zu -
geHörigkeit zur Handwerksorganisatio » und die

dadurch sich ergebende Möglichkeit , daß auch industrielle
Kreise , namentlich in einzelnen Berufs -
zweigen , wo schon die Beschäftigung weniger
Arbeiter einen großen Aufwand von Kapital
und Intelligenz erfordert , in die Organisation hin -
eingezogen werden könnten , ohne davon den ge -
r i n g st e n Nutzen zu haben , als an die neiien allgemeinen
Bestimmungen , die über die Regelung des Lehrlings -
wesens getroffen sind . Streitigkeiten über die Klassifikation
zu de » „ jugendlichen Arbeitern " oder „ Lehrlingen " sind
nicht gerade selten . Der bisherige ß 134 der Gewerbe -

ordnung bestimmt , daß auf Fabrikarbeiter die Bestimmungen über
die Gesellen und Gehilfen , oder , wenn die Fabrikarbeiter als

Lehrlinge anzusehen sind , die über die Lehrlinge Anwendung
finden . In dem § 134 der Novelle ist außer der Paragraphen -
bezeichnung hieran nichts geändert , jedoch der Inhalt der

Bestimmungen über die Lehrlingsverhältniffe soll nicht blos , soweit
das Handwerk in betracht kommt , sondern im allgemeinen
eine wesentliche Veränderung erfahren . Wir weisen nur daraus
hin , daß nach der Novelle nunmehr auf dem in Rede stehenden
Gebiete allgemeine Bestimmungen und solche besonderer Natur

für das Handwerk erlassen werden , und daß beispielsweise nach
den elftere » bei Personen unter 17 Jahren , die mit tech -

nischen Hilfsleistungen nicht lediglich ausnahmsweise oder

vorübergehend beschäftigt werden , allgemein dieVermuthung gelten
soll , daß sie in einem Lehrverhältniß stehen , also „ Lehrlinge "
sind . Andere Vorschriften ferner , die über die Befngniffe zum
Halten und zur Anleitung von Lehrlingen erlassen werden sollen ,
sollen nicht blos für das Handwerk , sondern allgemein gelten .
Die Industrie wird alle Veranlassung haben , diesem Punkte die

gebührende Aufmerksamkeit zu schenken . Jedenfalls ist an der

neuesten Gewerbe - Ordnungsnovelle nicht blos das Handwerk be -

theiligt , auch dieJndustriewirdnochmanches dabei

mitzureden haben . —

— Der Abg . Hüpeden gegen Stöcke r . Professor
Hüpede » veröffentlicht folgende Erklärung :

„ Zur Berichtigung eines mehrfach in der Presse auf,
tauchenden Jrrlhums sei mir die Bemerkung gestatter ,
daß mein Austritt aus der konservativen
Reichstags - Fraktion schon deshalb mit dem
Ausscheiden des Herrn Hofprediger a. D.
Stöcker in keinem ursächlichen Zusammenhang
stehen kann , weil dieser erst acht Wochen später aus ganz
anderer Veranlassung ausgetreten ist . Ich bin einfach da -

durch aus der konservativen Fraktion
hinausgedrängt worden , daß diese das Ver -

langen stellte : jedes Parteimitglied müsse die
Gei st lichen der Naumann ' schen Richtung als

Leute , die „ lediglich den Klasse » haß schüren ,

Unfrieden säen und die Begehrlichkeit wecken "

„ mit allen zu Gebote stehenden Mitteln auf ' s
äußerste bekämpfen " . Ich bin also gerade des -

halb aus der Fraktion ausgetreten , weil ich mich außer
stände sah , eine Auffassung zu theile », der jetzt z n
meinem Bedauern Herr Hospredig ? r Stöcker in

seinem „ kirchlich - fozialen Manifest " die be -

denklichsten Zugeständnisse macht . Im Unterschied
von Herrn Hofprediger Stöcker halte ich nach wie vor an dem

Grundsatz sest , daß alle Christlich - sozialen in lebendiger Fühlung
und reger Geistesgemeinschaft mit einander bleiben müssen imd

sich am allerwenigsten um spezifisch theologischer Unterschiede
willen trennen und spalten dürfen . "

Wir vermuthen , daß die Konservativen bei diesem Streite
die Zeche bezahlen werden . —>

— Fremdenpolizei gegen Sozialisten . Nach
dem „Niederlausitzer Volksblatt " ist in Finsterwalde von feiten
der Polizeibehörde den Ausländern aufgegeben worden , sich , so -
fern fie nicht des preußischen Gastrechts verlnstig gehen wollen ,
nicht an politischen Bestrebungen zn betheiligen . Wer damit ge -
meint ist . erräth sich sehr leicht . —

Görlitz , 7. August . Von der hiesigen Ferienstrafkammer
wurde nach der „Echles . Ztg . " gestern der Silberarbeiter
Ballheimer zu vier Monaten Gefängniß ver -
nrtheilt , weil er eine Person des Soldaten »

st an des zum Ungehorsam angereizt haben
soll . Der Verurtheilte hatte bei den hiesigen Neunzehnern
einen Freund , den Musketier Buchmald , mit dem er am 3. Mai ,
an welchem Tage die hiesigen Sozialdemokraten im Saale des

Konzerlhauses die Maifeier beginge », zusammentraf und den er ,
nachdem beide mehrere Lokale besucht hatten , zu überreden

wußte , mit ihn , in Zivilkleidern die Maifeierzu be -

suchen . Die Sache kam an den Tag und Buchwald
wurde mit 23 Tagen strengen Arrest bestraft und zum
zweiten Bataillon nach Jan « versetzt , während Ball -
heimer die oben erwähnte Strafe erhielt . Der Staatsanwalt

hatte , obwohl der Angeschuldigte noch ungestrast ist , ein Jahr
Gefängniß beantragt .

Hoffentlich dient dies übereifrigen Genossen zur Warnung .
Es bleibt Zeit und Gelegenheit zur Agitation genug , bis die
Soldaten ihre Dienstzeit erledigt haben .

— Das neue Vereinsgesetz für Schwarzburg -
S o n d e r s h a u s e n ist am Sonnabend mit 10 gegen 4 Stimmen

angenommen worden . Demnach wird in dem Duodezstaate , der
diesmal den großen Bundesstaaten vorangegangen ist , die Ber -

bindung politischer Vereine künftig nicht strafbar sein .
Es sollen aber auch in Zukunft Versammlungen unter

freie », Himmel nur stattfinden dürfen , wenn vorher
die Genehmigung der Ortspolizeibehörde eingeholt worden
ist , und diese Versammlungen , ebensowohl wie solche , an denen

Personen beiderlei Geschlechts theilnehmen , dürfen verboten

werden , wenn eine « Gefahr für die öffentliche Ordnung " vor -

liegt . —

München , 8. August . Die „ Münchener Post " theilt mit ,
daß der K >, l t u s m i n i st e r v. L a n d m a n n dem Landtags -
abgeordneten Oberlehrer Schubert sein Mißfallen
übereine Rede ausgesprochen hat , worin dieser
auf der soeben hier abgehaltenen Versammlung bei bayerischen
Lehrervereiiis das gute Recht der Lehrer gegen »
über den Anfeindungen der Klerikalen ver «
t h e id i g te .

DaS bayerische Ministerium nennt sich bekanntlich „ liberal " ! —

Mainz , 6. August . ( Eig . Ber . ) Laut Verfügung des groß -
herzoglichen Ministerinms in Darmstadt findet die W a h I der
Wahl männer zur zweiten Kammer deS hessi¬
schen Landtages am S. Oktober , die Wahl der Ab -

geordneten am 14. Oktober statt . Neu zu wähle » ist die Hälfte
der Abgeordnete » , nämlich 25. Darunter find 18 National -
liberale , 3 Freisinnige , 3 Sozialdemokraten und ein Abgeordnet «
des Zentrums . Unsere Partei ist dabei mit den beide » Man -
baten für die Stadt Mainz , die sie feit 1884 im Besitze hat und

mit de », Mandat für den Offenbacher Landkreis in Mitleidenschaft
gezogen . Selbstredend wird die Partei alle Anstrengungen mache » ,
diese Mandate zu « halten und außerdem de » 9. rheinhessischen
Wahlkreis und die Stadt Offenbach dazu zu erobern . Am
15. August findet deshalb hier im Weißen Roßche » eine Kreis -

konferenz statt , in welch « die Aufstellung der Kandidaten er -
folgen soll . Da bei d « letzten Landtagswahl im Jahre 1890
die Listen der sozialdemokratischen Wahlmänner hier in Mainz
mehr Stimmen «hielte », als die gesammten Gegner zusammen , so
kann die Partei dem bevorstehenden Wahlkampf mit Ruhe ent -
gegensehen . Wenn jeder seine Pflicht thut , ist der Sieg uuaus -
bleiblich .

Schlcttstadt , 10. August . Nach endgiltigen Feststellungen
ist das Ergebniß der Reichstags - Ersatzwahl i », Wahlkreise
Schlettstadt folgendes : Das Mitglied des Landesausschnsses
Spies ( kathol . Volksp . ) gewählt mit 8150 Stimmen . Kreis -
direktor Pöhlmann ( Hospitant der konservativen Partei ) erhielt
5237 Slimmen .

Man ersieht aus dem Wahlergebnisse , wie recht die Wahl -
prüfungs - Kommission des Reichstages hatte , das Mandat des
Herrn Pöhlmann für ungiltig zu erklären . —

— Kein Tag ohne neue Enthüllungen über
häßliche Vorgänge in unseren Kolonien . Heute bringt das „ Berl .
Tagebl . " Mittheilungen über die Thätigkeit des Gouverneurs
von Kamerun , Jesko v. Puttkam « . Wir zitiren blos zwei
Stellen :

Wiederholte Fälle von Trunksucht machten den schlechtesten
Eindruck und schadeten der Autorität des Gouverneurs auch
in den Augen der Eingeborenen . Seine pekuniäre Miß -
mirthschaft in Hinsicht auf die persönlichen Verhältnisse
brachte ihn in ein Abhängkeitsverhältniß zu den in Kamerun
ansässigen Handelshäusern . Im Dezember 1834 äußerte im
Gouvernemeutsgebäude zu Viktoria ein Angestellter der Firma
I . u. T. zu einem Offfzier und einem Beamten : „ Uns kann
Pulkamer nur recht sei », « ist uns zwar „ och einiges schuldig ,
wir kreditiren ihm ab « gern noch mehr , wenn er uns mir
in der Landerfrage entgegenkommt . " Wohl infolge der Nächte



lang « , Zechgelage erkrankte Puttkamer häufig an Echwarzwafier .
fieber und war auch deshalb wiederholt unfähig . se, »en

Posten zu versehen . Trotzdem wurde er bereis nach

sechs Monaten , an dem Tage , an welchem Zimmerer zur

Disposition gestellt wurde , zum Gouverneur von Kamerin

ernannt . Zimmerer hatte seinerzeit l�/s Jahre bis zu seiner

definitiven Nominativ » warten müssen . Sollte daS Auswärtige
Amt nicht gewußt haben , daß Puttkamer so gut wie tropen -

unfähig ist ? Denn in den sechs Monaten seiner Stellvertretung
hatte er zweimal einen mehrwöchentlichen Urlaub nehmen und

nach St . Thome reisen müssen . Zu dienstlichen Reibereien

zwischen v. Puttkamer und Stetten ( zuletzt Kommandeur der Schutz -

truppe in Kamerum ) war es mehrfach gekommen . Der letztere trug
sich bereits mit der Absicht , um Enthebung von seinem Posten
einzukommen , da ereignete sich folgender , höchst merkwürdiger
Vorfall : Der Rittmeister von Stetten hatte seine aus zwei
Zimmern bestehende Amtswohnung im Gouvernementsgebäude .
Als er nach zweimonatlicher Abwesenheit aus dem

siegreichen Bueakriege heimkehrte , vermißte er in dieser
Wohnung , deren Bewachung er seinem Boy anvertraut

hatte , mehrere koloniale Bücher und «inen werthvollen Atlas .

Auf Anfragen theilte der Boy ihm mit . daß der Gouverneur
in v. Stetten ' s Abwesenheit in dessen Wohnung jeden
Winkel durchstöbert , sich besonders mit den Schriftstücke »
beschäftigt und die in Frage stehenden Bücher mit

genonimen hätte . Als v. Stetten den Gouverneur zur
Rede stellte , leugnete dieser , sandte ihm aber einen kleineren
Atlas als Ersatz . Stetten ließ damals die Sache ans
sich beruhen . Einige Woche » später , als er sich anschickte ,
gegen die Bakoko ins Feld zu ziehen , vermißte er seinen
werlhvollen Kompaß , von dem er genau wußte , daß er ihn i »
einer Schublade verwahrt hatte . Der Boy behauptete wieder ,
der Gouverneur habe ihn genommen . Puttkamer lag damals gerade
wieder an Schwarzwasser - Fieber krank . Infolge dessen wollte
v. Stetten einen persönlichen Konflikt vermeiden . Er sandte deshalb
zu dem Gouverneur zwei Herren hin , eine » Offizier der Schutz
truppe und einen höheren Beamten , und erst auf deren dringe
liche Vorstellungen gab . v. Puttkamer endlich den entnommene »
Kompaß heraus .

Oesterreich .
— Die Industrie und die sozialistische Agi -

tation . Das Organ des Zentralverbandes der Industriellen
Oesterreichs veröffentlicht in seiner letzten Nummer eine Polemik
gegen die Aktion , welche von einem Theile der österreichischen
Industrie zur Abwehr der sozialdemokratischen Uebergriffe eingeleitet
worden ist . Vor kurzem wurde nämlich ein Aktionskomitee vom
Grafen Badem in Audienz empfangen , welches dem Minister
präsidenden eine Petition gegen die sozialistische Agitation liber -
reicht «. Das Organ des Zentralvirbandes erklärt nun , daß
dieses Komitee durchaus nicht das Mandat hatte , im Namen der
österreichischen Industrie zu sprechen , da es von dem Verbände
der Industriellen nicht gewählt und auch nicht mit dieser Aus
gäbe betraut worden sei . Das von der Deputation über die
Audienz versendete Communiquö sei nicht richtig oder nicht voll
ständig abgefaßt gewesen ; der Ministerpräsident habe vielmehr
der Deputation eine ziemlich derbe Lektion ertheilt . Der Miß -
erfolg treffe nicht die österreichische Industrie , sondern lediglich
die Veranstalter der Deputation . —

Italien .
Rom , S. August . Als nach Meldungen der Blätter die

Durchfahrt von mit Waffen beladenen Schiffen durch den Suez
kanal angekündigt war . wurde ein Kreuzerdieust eingerichtet . Der
Kreuzer „ Etna " bemerkte den „ Doelwyk " , der 80 000 bis 40 000
vorzügliche Flinten , wahrscheinlich aus einer belgische » Fabrik .
an Bord hatte . Der „ Etna " forderte den „ Doelwyk " auf , den
Salut zu geben , ohne daß der „ Doelwyk " diese ». Verlange »
nachkam , und befahl ihm sodann seine Flagge zu hissen und
anzuhalten . Der „ Doelwyk " suchte zu entkommen . - Hierauf
gab der Kommandant deS „ Etna " der „ Aretufa " den
Befehl , dem verdächtigen Schiffe den Weg abzuschneide ».
Der Kapitän des „ Doelwyk " hißte nunmehr die hollän
dische Flagge und verlangsamte seine Fahrt . Die Be�
schlag, , ahm « wurde sodann befohle». Der „ Doelwyk "
wird heute in Maffauah eintreffen . Die Beschlagnahme fand in
den Küstengewässern des italienischen Territoriunis statt . Das
Prisengericht wird über die Kaperung des „ Doelwyk " sein
vrtheil abgeben . Dem „ Faiffulla " zufolge wäre der „ Doelwyk "
aus Rotterdam nur mit einem einzige » französischen Reisenden
an Bord abgegangen . Di « Waffen wären für Abeffynien
bestimmt gewesen . —

Rom , 10. August . Da die Hoffnung auf einen

ffriedensschluß mit Menelik geschwunden ist ,
ollen im nächsten Monat lv 000 Mann nach Maffauah abgehe » .

General Baldissera hat deren Absendung als unbedingt noth
wendig zur Vertheidigung des gegenwärtigen Besitzstandes in
Afrika erklärt . —

Genna , S. August . Zwischen deutschen und italienischen
Arbeitern kam es im hiesigen Hafengebiete verschiedentlich zu
heftigen Zusammenstößen , wobei über 20 Personen durch Messer -
stich « schwer verwundet wurde » . Di « bedauerlichen Streitigkeiten
sind aus Konkurrenzverhältmffe zurückzuführen . —

«onstantinopef , 10. Nugust . In der arme , tischen Bevölke

rung ruft das Gerücht Beunruhigung hervor , die Pforte

beabsichtige , durch den den Türken gefügigen Verweser des

armenischen Patriarchats und den von der Pforte ernannten

gemischten Rath den früheren Patriarchen Jzmirlian und dessen

Räthe für die bisherigen Ereignisse verantwortlich zu erklären ,

dieselben in Anklagezustand zu versetzen , sowie zu bestrafen . —

In den letzten Tagen wurden zahlreiche Armenier ver -

haftet , darunter die Priester der Kirche in Galata . Die

Gefängnisse sind überfüllt . - -

Amerika .

New - Qrleans , 10. August . In Hahnville drang ein Hause
in das Gesängniß , in welchem sich sünf des Mordes angeklagh
Italiener in Haft befanden , fein , führte dieselben aus dem Gesäng
„ iß und lynchte sie. —

_ _ _ _ _

Die Partetkonferenz für den Wahlkreis P renzlau -
Angermünd « tritt Sonntag de » 30 . August , nachmittags
3 Uhr . in Bevier ' s Gartenlokal „ Ottilienau " in Strasburg U. - M.

zusammen . Die provisorische Tagesordnung lautet : 1. Ab

rechnung und Bericht der Kreisvertrauensperson ; L. Bericht der

Revisoren ; 3. Bericht der Ortsvertrauenspersone » ; 4. die Lokal -

frage ; b. die Presse ; 0. die Provinzialkonferenz und Wahl der

Dclegirten zu derselben ; 7. der Parteitag zu Gotha ; 3. Wahl
der Kreisvertrauensperson .

Die Kosten deS Londoner Kongresses waren sehr be
trächtlich . Wir spreche » da nur von den Ausgaben des Exekutiv
komilees . Dieselben belaufen sich in runder Summe auf
6S0 Lstr . ( - - - 13 000 M. ) , zu welcher Summe die Trabes Unions
und die gesammten sozialistischen Organisationen zu gleiche »
Theilen beigesteuert haben . Die Queen ' s Hall , das

prächtige Kongreßlokal , kostete allein über 200 Lstr . ( über
4000 M ), und der Abend im Krystallpalast machte
eine » Zuschuß von 50 Lstr . ( 1000 M. ) nothwendig . Als die

englischen Delegirten in Zürich die Einladung nach London er -
gehe » ließen , versprachen sie , den Kongreß würdig zu empfange » .
Und sie haben Wort gehalten . Die brüderliche Gastfreundschaft .
die in London den fremden Delegirten bewiesen ward , wird von
diesen nimmer vergessen werden ; und . wenn man die ungeheueren
Schwierigkeiten bedenkt , welche die unermeßliche Größe Londons
mit sich bringt , wird keiner der fremden Delegirten de » Eng¬
ländern das Zeugnißversagen . daß sie das menschenmögliche
gethan habe » , um den Kongreß erfolgreich zu machen , und die
Kongreßtheilnehmer zufrieden zu stellen .

Der älteste Parteigenosse im Wahlkreise Halberstadt -
Oscherslebe » . Wernigerode , Genosse A » e r s w a l d ,
feierte am Donnerstag die Vollendung seines achtzigste » Lebens -
jahres .

Süddvttkftszrv Giivknrrtag .
Nürnberg , den 7. August 1838 .

Der Gärtnertag ist von 18 Vereinen durch 14 Delegirte be -
schickt , die 899 Stimmen auf sich vereinigen . Weiter sind einige
Herren anwesend , die kein Mandat besitzen , aber für sich selbst
beschließende Stimme besitzen . Die meisten Delegirten
sind von dem im Hirsch - Dunker ' sche » Fahrwasser segeln -
de » „ Allgemeinen Deutsche » Gärtuer - Verei » " . Herr R e t h -
wisch giebt zunächst daS Protokoll des Erfurter Gärtner -
tages " ) bekannt und macht hierzu einige Erläuterungen
worauf eine lebhafte Debatte über diesen Punkt entsteht . Im
wesentlichen erklären sich die Anwesenden mit den Verhandlungen
deS Erfurter Tages einverstanden ; betont wurde vor allem , daß
de » süddeutsche » Verhältnissen Rechnung getragen werde »
müsse . Mit allen gegen eine Stimme erkläre » sich die
Delegirten mit der im Erfurt am erste » Tage angenommene »
Resolntio » einverstanden . Die Errichtung von Gauverbände »
wurde lebhaft befürwortet , die Vorstände derselbe » hätte » »>it de »,
Hauptvorstavd in engster Beziehung z » stehen und seien über

lang Krankenunterflützung « nd wenn bei eintretender Krankheit
die Mitgliedschaft eine Dauer von 13 Wochen nicht erreicht hat ,
eine Unterstützung von 13 Wochen . DaS gewonnen « Resultat

dieser Kasse ist nun folgendes :
Es sind im Jahre 1895 erwerbsunfähige Mitglieder unter -

stützt worden : a ) I bis 13 Woche » 442ö . b) 14 bis L6 Wochen löv ,

c) 27 bis 39 Wochen 27 , d) 40 bis 52 Wochen 45 , in Summa

4652 .
Nach Ablauf der statutenmäßigen UnterstützungSdaner waren

noch erwerbsunfähig : mit 13 Wochen 47 Mitglieder ( darunter

infolge von Betriebsunfällen 18. die ihre weiteren Unterstützungen
aus der „Deutschen Buchdrucker - Berussgenoffenschast " erhielten )
und mit 52 Wochen 30 Mitglieder ,

Die Frage deS Achtuhr - Ladenschlusses hatte die

Dresdener Handels « und Gewerbekau , in er ver¬

anlaßt , die Innungen , Gewerbe - » nd kaufmännische » Vereine » ihres

Bezirkes zu befragen , ob sie eine staatliche Regelung des Laden -

schluffes und der Ruhezeit wünsche » oder nicht . Das Ergebniß

fiel verneinend aus was de » Acht - Uhr >Lade » schl » ß an -

belangt , bemerkenswerth ist aber , daß die Mehrheit der Vereine

der Frage nach gesetzlicher Regelung des Ladenschlusses und

der Ruhezeit nicht verneint , sonder », wenn auch in verschiedener
Weise , bejaht hat . Folgende Tabelle zeigt das Ergebniß der

Umfrage im einzelnen , wobei zu beachten ist , daß unter „ An-
gestellte »" die in offene » Läden beschäftigten Mitglieder der be >

.
. . . . . .

.
aber Angestellte der befragtenfragte » Gehilfenvereine , nicht

Ladeninhaber zu verstehen sind .

I . Es haben geantwortet .
II . Es verwerfen jedwede g e-

gesetzliche Regelung
des Ladenschlusses und der

Ruhezeit

. . . . . .
III . Es wünschen gesetzlichen

Achtnhr - Schluß . . . ,
IV . Es verwerfen einen Acht »

uhr - Schluß

. . . . .

V. Es wünschen eine » Neun -
» Hr - Schluß

. . . . .

VI . Es wünsche » Ladenschluß
um 8 oder 9 Uhr . . .

VII . Es verwerfen einen Laden -
schluß , wünschen aber eine
Ruhezeit von 9 —10 Std .

VIII . Neben eine », Ladenschluß
wünschen eine Ruhezeit von
9 —10 Stunden . . . .

IX . Es wünschen überhaupt
eine gesetzliche Ruhezeit .

X. Es verwerfen «ine gesetz -
liche Ruhezeit . . . .

Zahl der

Innungen
u. Vereine

224

70

In Vertretung von
Laden - An -

inhabern gestellten
7404 998

52

172

57

109

45

54

99

97

2541

1714

5690

1448

3162

1601

964

2565

3386

094

998

541

541

GewevkMaftliches .

Serbien .

Belgrad , 9. August . Auf ausdrücklichen Wunsch des

Königs gestattete die Regierung die Abhaltung des heutigen
Meetings der radikalen Partei , um zu beweisen , daß die
Krone für alle Parteien gleiche Gefühle hege , und daß weder
die Krone , » och die Regierung irgendwelche Kundgebungen
zu scheue, , brauche . Zu dem Meeting sind Theilnebiuer
außerordentlich zahlreich aus allen Laudestheilei , herbeigeströmt .
In der Stadt herrscht vollkommene Ordnung . Di « der Versau , nu
lung unterbreitete Resolution besagt :

Das Regime nach den , Staatsstreich von 1894 trieb
das Land in Wirre » , richtete eine Scheidewand zwischen
Volk und König auf und hatte eine E r n i e d r i -

gung des Ansehens Serbiens zur Folge . Die radikale
Partei , als Repräsentant der überwiegenden Mehrheit des Volkes .
erklärt ein konstitutionelles parlamentarisches
Regime der Mehrheit als die einzig sichere
Grundlage des Staatslebens , weshalb das Lebens�

intereffe Serbiens eine rasche Lösung der Vcrfassungssrage er -
heischt . Die Resolution verlangt ferner die wirthschaftliche
Hebung d« S Landes durch geregelte Finanzen : Kontrolle
der Verwaltung durch die Volksvertretung und Wiederherstellung
des loiistitutionell - demokratischen Regimes .

30 000 Personen sollen den Reden Paschitsch ' s und der am
deren radikalen Führer gelauscht haben . Nachher fand eine
Demonstration vor dem Königsschloffe statt . Eine Deputation
überbrachte dem Könige die Resolution . Man nimmt an . daß
die Zulassung der Versammlung und der Demonstration der Vor -
böte eines Systemwechscls sei . —

Türkei .
— Die in den kretensischen Gewässern liegen -

de » französischen Kriegsschiffe erhielten Befehl , sämmlliche Christen
aus Kreta zu schützen . —

Konftantinopel , 9. August . Nach einer aus Kreta
kommenden Nachricht soll der dortige Aufstand von Kandia
aus auch auf den östlichen bisher völlig ruhigen Distrikt
von Lasithi überzugreifen beginne » . Die türkischen Truppen
sollen einige vorgeschobene Blockhäuser in dem gefährdeten Ge -
biete verlasse » habe » . — Es verlautet ferner , die griechisch « Ge »
sandtschaft habe die Pforte davon verständigt , daß vier
griechische Marine - Offiziere ihren Dienst verlassen hätte », um an
der kretensischen Küste einen Torpedodienst zu organisire », für
welchen Torpedos im Auslande bestellt seien .

sämmtliche Vorlommuisse in der Hauptleitung zu informiren
wurde ferner beschlossen , auch solche Mitglieder aufzunehme »
die ans Zeitung - und Reise - Unterstützung verzichte »
dieselben zahlen monatlich 20 Pfennige Beitrag . Die
Verathung der in Erfurt angenommcen Statute » ergiebt
folgende wesentliche Aenderuiige » : Mit 719 gegen 196 Stimme »
wird Beibehaltung des alten Namens : „ Allgemeiner Deutscher
Gärtnervmin " beschlossen ; nicht gelernte Gärtner sind vo » der
Organisation ausgeschlossen ; ausnahmeberechtigt sind nur
solche Gärtner , die im Besitz der bürgerlichen Ehren
rechte sind ; die sich zur Aufnahme meldenden sind nnment
lich i », Organ bekannt zu machen . Die Paragraphen
über Zweck und Mittel des Vereins werden wie in Erfurt
beschlossen und debattelos angenomme » . Die weitere » Verände
riingeii sind unwesentlicher Natur . Bon de » Delegirten des
Zeutralvereins wird vor Schluß des Tages „ och darauf hin -
gewiesen , daß , falls eine Einigung nicht erzielt wird , sie keines -
wegs Schuld daran trügen , sondern die Schuld sei auf seilen
der „ Allgemeinen " , die , wie «s schiene , jegliches Zusaimuenarbeite »
unmöglich zu machen versuchte ». Schluß de ? Tages 9 Uhr .

Nach Schluß deS GärtnertageS wurde am 8. und 9- August
die Geueralversammlimg des Ülllgemeinen deutschen Gärtner -
Vereins abgehalten . Man schreibt uns darüber :

Von den anwesenden 32 Herren sind 14 Delegirte . Naci
de » Berichten des Hnuptvorstandes und des Prüfungsausschüsse -
ergebe » sich Fortschritte in wirthschaftlicher wie finanzieller
Hinsicht . Zu dem wichtigsten Puntt :

„ Stellungnahme zu den Beschlüssen der Gärtnertage " , führt
der Referent aus . daß der stärker beschickte Erfurter Tag
bedeutend sachlicher vorgegangen sei als der Nürnberger . In
der Dislussto » wird beschlossen , auf grund des auf dem Nllr » «
berger Tage angenommene » Statuts weiter zu verHandel » . Letzteres
wird dann auch mit einigen Abänderungen em bloc m, genonimen .
Einige angenommene resp . abgelehnte Anträge beweise », daß der
Verein durchaus nicht geivillt ist , andere Wege als bisher einzu
schlagen . Ties leuchtet « ans de », Referat über die „ Stellung
» ahme zu der Zwangsorganisatiou " hervor . Es wurde

zu diesem Punkt folgende Resolution a » ge » o » » » en
In Erwägung , daß die wirthschastlichr Lage der Gärtnerei

darnicde , liegt , , » Erwägung , daß einzelne Bereine nicht durch¬
dringen können , nimmt der A. D. G - V. Stellung zur ZwangS
organisatio » und erklärt diese für zweckmäßig » » d durchaus »oth >
wendig . " Nach einigen internen Angelegeudeiten erfolgte Schluß der
Generalversammlliug . Nach den Ergebnissen der Verhandlung « , ,
scheint ein Anschluß de ? ZeutralvereinS sowie vieler Zweig -
vereine sehr fraglich zu sein . Damit ist jedoch keineswegs ge -"

gt . daß nun auch die Gärtnertage zwecklos waren — im
egentheil . der auf dem Boden des Klassenkampfes stehend «

Zentralverein wird über kurz oder lang die Früchte der
ganzen Bewegung einheimsen .

Soziales .
Krankeiikasscnwesen . Im Auftrage dcS Magistrats -

kommissarS für die Orts » und Betriebs - Krankenkassen zu B e r l i n
haben sämmtliche feiner Aussicht unterstellten Krankenkasse »
folgende Fragen beantworten müssen : 1. Wie ist die statuten -
mäßige Unterstützungsdauer der Kasse während des Jahres 1895

Sewesen?
2. Wie viele erwerbsunfähige Mitglieder sind im

; ahre 1895 unterstützt ? 8. Wie viele Mitglieder waren bei
Ablauf der statutenmäßigen Unterstützungsdauer noch erwerbS -
unfähig ?

Die OrtS - Krankenkasse für daS Buchdruck -
gewerbe zu Berlin gewährt ihre »» Mitgliedern 52 Wochen

' ) Siehe Nr . 181 des „ Vorwärts " vom 0. August .

Anfrnf an die Ttciniinß - , Stoff - und Metallkuopf -
arbriter Teutschlands . Die Arbeiter und Arbeiterinnen i » der

Knopfindustrie gehöre » seit Jahre » zum großen Theil zu den an ,

schlechteste » gestellten . Nach mehr oder wenig kurze », Geschäfts -
aufblube » folge » Krise », Feierschichten , zuweilen Arbeitslosigkeit ,
nicht selten stnd Lohnreduklione » die Begleiterscheinnnge » ; » nd

so ist es vielen fast nicht möglich , das zum Lebe » Aller, , oth -
wendigste z » beschaffe ». Di « Elberfelder Knopfarbeiier haben
nun in einer Versammlung beschlossen , über die Lage der Arbeiter

genannter Branche » statistische Erhebniigen anzustellen . Zu diese »,

Zwecke werde » Fragebogen nebst einem beiliegend «» Schema ans -

gegeben und zwar ' für jede Fabrik je ein Exemplar . Die

Kollegen werde » daher ersucht , de » Unterzeichneten ein « Adresse
bekannt zu gebe », damit die Zustellung der Fragebogen erfolgen
kann . Die Art des Betriebes , ob Steiniinb - , Stoff - oder

Metallknopffabrik , ist besonders anzugebe » , da sür jede Art be -

sondere Schemas vorgesehen sind . Es empfiehlt sich jedoch , daß
die Kollegen die Ausfüllung der Fragebogen mit einzelnen
Kollegen sämmtlicher Arbeitszweige innerhalb des Betriebes be-

wirke », damit jede Einseitigkeit ausgeschlossen wird . Bor allem

ist peinliche Sorge zu trage », daß die Fragen in gewissenhaster
Weise , den T h a t s a ch e » entsprechend , beantwortet werde » .
Die Frageboge » sind nach itlusfüllniig sofort an die in den -

selben angegebene Adresse znrückzi , senden . — DaS Resultat der

Statistik wird derzeitig veröffentlicht . Nun Kollegen , thne jeder
seine Pflicht , der Erfolg wird nicht ausbleiben .

Fragebogen sind z » beziehe » durch Friedrich Potz . Elberfeld ,
Höchsteiiflr . 6, 3 Tr .

Di « Kommission für die Statistik obiger Branchen .

Achtung , Metallarbeiter in Moabit und Charlotten »
bürg ! Da der Streik der Metallarbeiter Berlins und Umgegend
bereits die 15. Woche währt » nd das Ende noch nicht abzusehe »
ist » so kann Unterzeichneter nicht umhin , immer wieder darauf
hinzuweisen . daß jeder i » Arbeit stehende Kollege seiner Pflicht
laut öffentlichem Versammlniigsbeschluß nachkommen möge .
Kollege », bedenket , welche Opfer die Ausständige » bringen , sucht
es ihnen annähernd gleich zu thun . M. Becker . Vertrauens »
mann für Moabit und Charlotteuburg . Etephanstr . 23.

Ein Ausstand der Maurer ist auf den Bauten des
Proviantamts » nd des Pionier - Uebungsplatzes in E p a n d a >,
ausgebrochen . Die Slusständige » fordern 42 Pf . Mindest -
Stundenlohn , während der Unternehmer nur 35 Ps . geben will .

I » Flensburg dauert der Streik beziehentlich die A» S -

sperrnng der Flensburger S ch i f f S w e r s t unverändert fort .

Zur Unterstütz , »ig sind wöchentlich über 7000 M. nöthig . Die

Arbeiterschaft Deutschlands wird daher von der Kommission der

Werftarbeiter dringend ersucht , den im Kampf stehenden Klassen -

genossen auch ferner „ ach Kräften finanzielle Beihilfe zn leiste ».
Alle Sendungen sind zu adressiren an O. Wustrack in

Flensburg . Norderstr . 40.

Die Möbeltischler KvluS haben auf gütlichem Wege
10 pCt . Lohnerhöhung und eine Verkürzung der Arbeitszeit er -
langt .

Zur Lohnbclvcgnng nuter beu Eiseubah » - Arbeitern .
Den Arbeitern der preußischeii Staalsbahne » i » Halle , Leipzig ,
Magdeburg , die bei der Eisenbahn - Direktion Halle , »» eine
Lohnerhöhung petitionirten und sich eine Organisation geschaffen
haben , folgen nun auch die Arbeiter der sächsischen
S t a a ts b a h » en . So wurde am 7. Anglist in Leipzig in
einer Versammlung der Eisenbahn - Arbeiter beschlösse », für die
andere Schicht der Eisenbahn - Arbeiter eine weitere Versammlung
zu veranstalten und an die Generaldirektio » der sächsische » Staats -
bahnen «ine Petition z » senden , die folgende Forder , »igen enl -
halte » soll : 1. Erhöhung des Lohnes für sämmtliche Arbeiter „ in
20 pCt . ; 2. Bewilligung von jährlich drei hinter einander fallenden
Urlaubstage » , die außerhalb der jetzt im Jahre gewährten 18 Ruhe¬
tage liege » sollen , und für die der Lohn fortbezahlt werden soll ;
3. Gewährung von freier Fahrt während dieser Urlaubstaae auf

ächsischen , bayerischen und preußischen Bahnen , sowie silr die
Familienmitglieder der Arbeiter auf sächstschen Bahnen . 4. Bessere
Abstufung der Lohnzulagen »ach Jahressristen und 5. Weiter -
zahlung des Lohne ? an die zu militärischen Uebnngen «ingezoge » » »
Arbeiter aus die Dauer der Uebungszeit . Auch dies « Arbeiter
nehmen die Schaffung einer Organisation in Aussicht , die mit
den Arbeiterorganisationen andern Bahnen möglichst durch «ine »
Verband vereinigt werde » soll .

V



Beim Tischlerstretk In Planen i . B . war daS EinigungS -
amt angerufen worden . Die Unternehmer erklärten sich aber zu
keiner KoHefsion bereit , und da der Vorsitzende des Gerichts
nicht wußte , auf welche Seit « er sich stellen sollte , so kam es zu
keinem Schiedsspruch .

Wegen Beleidigung der Fabrikbesitzer Gebr . Schäfer
gelegentlich des Leipziger Tischler st reiks wurden vom

Schöffengericht Schkeuditz die Arbeiter Karl Voigt zu
30 M. Geldstrafe oder 6 Tagen Haft , Karl Heinrich Oehl -
mann ( beide aus Schkeuditz ) zu 2 » M. Geldstrafe oder 4 Tagen
Haft und Albin M o h s aus Leipzig zu 20 M. Geldstrafe oder
4 Tagen Haft verurtheilt .

AuS Genf wird gemeldet , daß das ganze Personal der
Weberei von B e r n a e r t in W e t t e r e n die Arbeit ein -
gestellt hat , weil ihm die geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt
wurde . Die Zahl der Streikenden beträgt rund 1000 .

Der 29 . Jahreskongreß der englische » Gewerkschaften
tritt Montag , den 7. Seplember in Edinburgh zusammen
und wird die ganze Woche hindurch — 6 Tage lang — ver -
handeln . Die Tagesordnung ist sehr reichhaltig . An der Spitze
steht der Antrag auf Einführung des gesetzlichen Acht -
st u n d e » t a g s. Unter den übrige » Anträgen befindet sich auch
einer ans Abschaffung aller derjenigen Bestimmungen des alten

„ V er s ch wö rn n g s g e s e tz e s ", die gegen die Arbeiter -
organisationen ausgenntzt werden können , und auch von Zeit zu
Zeit noch immer ausgenutzt werden .

Grubenarbcitcrstreik in Russisch - Polen . In der
Kohlengrube Mortimer in Zagorze im Gouverne -
ment Piotzkow streiken seit Mitte Juli 1500 Bergleute .
Man schreibt uns darüber : Die Ursache des Streikes bilden Be -
trngercien der Aufseher und der Verwaltung , sowie eine
Lohnherabsetzung . Die Solidarität der Arbeiter und ihre
Haltung sind musterhaft . Ungeachtet der Anwesenheit von
100 Kosaken , die auf Wunsch der Verwaltung vom Piotzkower
Gouverneur , Herrn Müller , nach Zagorze geschickt wurden ,
herrschte bisher im Dorfe die vollständigste Ruhe . Die Bergleute
und Hüttenarbeiter der Umgegend unterstützen die Streikenden ,
so - viel sie könne » ; ans manchen Ortschaften sind einige Hundert
Rubel gekommen . Am 3. d. M. wurde die Grube von der
Gesellschaft ( Aktiengesellschaft Sosnowitze ) geschloffen . Den Ar -
beitern hat man gedroht , daß sie aus ihren Wohnungen aus -
gewiesen werden , wenn sie bis zum 7. d. M. die Arbeit nicht
wieder aufnähmen . Wenn das geschieht , ist zu befürchten , daß
auch die Bergleute von Niivka und Mylowitze die
Arbeit niederlegen . Dann hätten wir einen Streik von Sechs -
tausend Mann . Die russische Regierung wird dann
selbstverständlich ihre gewöhnlichen brutalen Maßregeln er -
greifen , wie zwangsweise Entfernung der Arbeiter aus
ihren Wohnungen , Heimschickung aller am Orte nicht
ansässigen Personen , Verhastungen und dergleichen . Die
Gruben > Verwaltungen werde » ihrerseits versuchen , die
Streikenden durch Arbeiter aus Preußen und Galizie »
zu ersetzen , was sie auch früher gemacht haben . Deshalb er -
suchen wir dringend die Redaktionen aller
Parteiblätter , die auf die deutschen Berg -
arbeiter irgend welchen Einfluß haben , vor
Zuzug nach R n s s i s ch - P o l e n zu warnen .

Ans Konstantinopel wird telegraphirt : In der st a a t -
lichen Tuch - und Fez - Fabrik am Goldenen Horn
wurden zahlreiche Arbeiter verhastet , weil sie „ unter Lärm " die
Auszahlung ihrer L o h n r ü ck st ä n d e verlangten . Die
Sperrung der Fabrik ist wegen Mangel an Bestellungen und
Arbeitskräften bevorstehend .

Gevichks
Ein Kolonialprozeß wurde heute vor der zweiten Ferien -

Strafkammer am Landgericht 11 verhandelt . Auf der Anklage -
dank stand der bisher bei » » deutsche » K o l o » i a l a n» t e
in Kamerun angestellte Techniker Alfred
K l u t h , der beschuldigt ist , dem schivarzen Feldivebel Z a m p a
die Summe von 145 M. unterschlagen zu habe ». Der 24jährige
Angeklagte hat beiin Eisenbahnregiment gedient und hat
sich nach Beendigung seiner Dienstzeit für die Schutztruppe an -
»verde » lassen . Wegen seiner technischen Bildung »vurde er sehr
bald aus der Schutztruppe herausgenommen und als technischer Be -
aniter auf Kündigung gegen 300 M. Monatsgehalt angestellt .
Der junge Man » lebte sehr flott , erlaubte sich überflüssige »
Luxus und kam mil seinem Gelde nicht aus . Noch » ach seiner
Entlassung und nachdem er bereits nach Europa transportirt
»vorden »var , langte in Kamerun an seine Adresse eine Sendung
von Brillantringen an , die er bei einem Jinvelier in Wittenberg
bestellt hatte , die der Gouverneur jetzt aber an den Absender
zurückgehen lieh , sodaß dieser vor Schaden beivahrt blieb .
In der ewigen Geldnoth , i » welcher sich der An -

geklagte befand , kam es ihm ganz gelegen , daß ihm zu Weih -
nachten 1394 der Feldivebel Zampa den Betrag von
hundert Mark mit dem Ersuche » übergab , ihn » dafür beim

Deutschen Beamtenverein in Berlin eine neue Uniform zu be-

stellen . In » Febr »lar 1393 übergab ihn » Zampa noch einmal
45 M. zur Beschaffung einer Uhr . Beide Beträge behielt der

Angeklagte und venvandte dieselben in seinem Nutzen . Am
I . Mai d. I . »vurde er plötzlich entlassen , weil er auf
einen Schlvarzen geschossen hatte und da er sich
vor Abgang eines Dainpfers nicht entfernen konnte , mittlerweile
aber die Unterschlagung zur Anzeige gelangte ( allerdings nicht
direkt durch Zampa , der sich auf einer Expedition gegen die
Bakoko ' s befand und erst an » 1. Juli zurückkehrte ) »vurde
er zur Untersuchung gezogen , »nachte verschiedene Ausflüchte , die

sich als falsch erwiesen , legte alsdann — in die Enge getrieben —

ein Geständniß ab und »vurde nun unter militärischer Eskorte

aus einen » Wörinann - Dampfer nach Haniburg gebracht , »vo er
vier Wochen in Untersuchungshaft blieb , »vorauf er nach Berlin

überführt »vurde . Die Sache kam deshalb beim Landgericht II

zur Verhandlung , weil der Angeklagte zrilctzt in Friedenau
ortsangehörig »var . Bisher »var der Angeklagte im
vollen Umfange geständig geivesen , sodaß die VerHand -

lung sang - uud klanglos , und ohne daß die begleitenden
Umstände zur Sprache gekommen »vären , vorüberzugehen drohte ,
aber gleich bei Beginn ficht der Vertheidiger , Referendar Borbig ,
die ' Zuständigkeit des Gerichishofes an . Das allein zuständige
Gericht sei das kaiserliche Gericht in Kamerun , »velchem gesetz -
lich alle Personen unterstehe », »velche in dessen Bezirk » vohnen
oder sich daselbst «»»fhalten . Nach «ingeheirder Envägung
dieses Einwandes verkündete der Gerichtshof , daß das

hiesige Gericht zuständig sei , da nach § 3 Absatz 2 der

Strafprozeßordnung bei »»» Mangel eines festen Wohnsitzes derjenige
Ort zusiändig ist , an »velchem der Beschuldigte zuletzt orts -

angehörig »var . Der Angeklagte änderte sein früheres er -

schöpfendes Geständniß dahin ab , daß ihin Zampa die Summe

in verschiedenen Beträgen übergeben habe , daß ihm derselbe aber

gesagt hätte , es sei mit der Absendung nicht so eilig . Indessen habe

er , der Angeklagte , zuviel kohlensäurehallige Getränke zu sich ge -
nommen . er sei darauf erkrankt , habe Erholungsreisen machen
müssen und da ihm der Gouverneur vo » Puttkamer eine Grati -

fikatio », von 500 Mark in Aussicht gestellt habe , so habe er

vorläusig das von Zampa erhaltene Geld verivandt ,
in der Ueberzeugung , daß er dasselbe alsbald zurückzahle »
könne . Weihnachten 1895 habe er dem Zampa das Geld

wiedergeben »vollen , dieser habe es aber nicht angenommen , weil

er zunächst eine Expedition gegen die Bakoko und alsdann gegen
die Jaund vor sich hatte , daher auch nicht wissen könne , ob er

zurückkehre » wurde . Es sei auch einmal die Nachricht aus -

getreten , daß Zampa gefallen sei , und sofort habe er eine An -

»veisung auf 145 M. für Rechnung Zainpa ' s an das Gouvernement

gegeben . Zampa sei ganz damit einverstanden geivesen , daß er

das Geld nicht abgeschickt habe . Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
M e r s ch e i m stellte hierbei die Frage an den Angeschuldigten :
Warum haben Sie das nicht gleich bei Ihren Vernehmungen in
Kaineru » gesagt ? , »vorauf der Angeklagte erividerte : Meine Ber -
nehinung fand durch Kanzler Glin » vor acht schivarzen Schreibern
und allen Faktoristen statt . Durch eine solche Vernehmung , die
den Schivarzen ein Gaudium ist , »vird die Ailtorität der Weißen
allzusehr herabgesetzt und deshalb beschränkte ich mich auf kurze
Angaben ! — Vorsitzender : Ich sollte »»einen , daß die Autorität
der Weißen gegenüber de » Schivarzen vielmehr dadurch gefährdet
»vird , »venn die Weißen Unterschlagungen begehen ! — Der Ver -
theihiger beantragte »och , die Zeugen insbesondere den Zainpa noch
einmal in Kamerun über verschiedene Punkte zu vernehmen , »vas
der Gerichtshof aber ablehnte . Der Staatsamvalt beantragt « ein

Jahr Gefängniß und z » vei Jahre Ehrverlust , aus -
führend : Es ist bekannt , daß Schivarze , »velche sich gegen die

Weißen vergehen , außerordentlich streng bestraft »vurde » ; »venn
aber die Weißen ihre Autorität mehren wolle », dann müssen sie um
so strenger auf ihre eigeneMoral achten . DerAngeklagteaberhabeeinen
ganz fchinachvollen Mangel an nationalen » Stolz an de » Tag
gelegt ! Der Vertheidiger vermißte das Bewußtsein der Rechts -
»vidrigkeit und stützte darauf seinen Antrag aus Freisprechung .
Der Gerichtshof schloß sich den Motiven der Staatsanivaltschaft
a » und erkannte auf neu » Monate Gefängniß , » vovon
drei Monat auf die Untersuchungshast angerechnet wurden . Auf
Ehrverlust »vurde nicht erkannt .

Wie behandelt die Staatsanwaltschaft anonyine Tennn -
ziatiouc » ? Eine eigenartige Beleuchtung erfährt die Frage
durch folgenden Brief , den Herr Hans von Januszkie -
w i c z - R e i n f e l s an » 8. August an die „Vossische Zeitung "
gerichtet hat : „ In der heutigen Morgenausgabe der „ Boss .
Ztg . " theilen Sie unter „Gerichtliches " Ihren Lesern u. a. mit ,
daß gegen den Begründer und früheren Herausgeber der
„Kritik " Karl Schneidt ein Strafverfahren »vegen Sitt -

lichkeitsvergehens geschivebt habe auf grund einer von
ihn , seinerzeit in der „Kritik " zum Abdruck gebrachte »
Artikelserie „ Ein Unbekannter " von Stanislaiv Przy -
byszewski . Veranlassung zum Einschreiten habe der

königl . Staatsanivaltschaft eine anonyme Denunziation gegebe ».
Gegen anonyme Denunzianten kann sich niemand schützen , und

A>lfgabe der Staatsanwaltschaft »vird es in de » allerseltensten

Fälle » sei » , die Urheber solcher Anzeigen zu ermitteln . Aber
ihre Verpflichtung zur Prüfung des Delikts vor Eröffnung
irgend eines Verfahrens scheint mir um so größer , wenn sie
es mit einen » »»»»bekannten , nicht vernehmungsfähigen Denn » -
zianten zu thim hat . In dem qu . Versahren gegen Schneidt
ist das Vorgehen der Staatsanivaltsihaft zunächst be-

greiflich , schon aus der Thalsache , daß er als verantivortlicher
Redakteur sür die qu . Nummern der „Kritik " gezeichnet hatte .
Elivas merkivürdiger dürste allerdings die Thatsache sein , daß
auch ich i » dieses Strafverfahren verivickelt »vurde , und zivar
noch vor einer Vernehmung Schneidl ' s , dessen Aussage
aNein hingereicht haben würde , mich vor irgend einer

Behelligung in dieser Angelegenheit zu beivahre ». Die

anonyme Denunziation hatte nämlich die Kühnheit und

zugleich die Dummheit , auszusprechen , daß der Verfasser von
„ Ein Unbekannter " ich sei und daß ich , obivohl sonst nur »»»ter
dem Pseudonym „ Neinfels " schreibend , in diesen » Falle einen
anderen Namen , nämlich einen noch polnischeren als meinen

Familiennamen , geivähll hätte . Der Denunziant suchte dann
seine Behauptung dadurch glaubhaft zu machen , daß ich st e t s
solche Nuditäten schriebe wie „ Im Ncgligee " , „Sitte " ,
„ Ehe , Liebe , Sinnlichkeit " »c. Das genügte , und ich
» vurde in Anklagezllstand wegen „ Sittlich -
keitsvergehens versetzt , das Verfahren allerdings
nach sechs Wochen »vieder eingestellt . Man kann sich
diesem Vorgehen gegenüber nur fragen , ob die königl . Staats -
anivaltschaft denn nicht in der Lage gewesen »väre , solche
Behauptungen , wie in jener Denunziation aufgestellt »vorden
sind , foforr auf ihren Werth prüfe » zu können ? Ich verlange
nicht einmal , von ihr als Schriftsteller gekannt zu werden . Sind
denn aber keine Bücher da , die derartige Dinge klarstellen können ,
»vie Kürschners Literaturkalender u. s. »v. ? Zudem ist Przybys -
zeivski längere Zeit in Berlin ansässig geivesen Ul»d polizeilich ge-
meldet , ebenso gut , wie ich es bin . Klirz und gut . der Polizei -
Apparat hätte spielend alles ermittel » könne » , bevor man einen
absolut Unbetheiligten vor Gericht zitirt und ihm mittheilt ,
daß er in „Unstttlichkeit " geinacht habe . Wem ich diese De -

»unziation verdanke , »veiß ich nicht . Die Thatsache , eine Zeit
lang als Verfasser jener Artikelserie „ Ein Unschuldiger " gegolten
zu haben , hatte jedenfalls nichts Beleidigendes sür »»ich . Aber

interessant dürfte dieses Borkommuiß in jeden » Fall sein , schon
in Bezug ans die Frage : „ Wie entstehen Anklagen ? "

Wenn auf eine solche Behauptung irgend eines anonyn » en
Denunzianten hin ein Strafverfahren wegen irgend eines Ver -

gehens oder Verbrechens eröffnet »verde » kann , »ver ist dann noch
vor Anklagen sicher ? Herr Przybqszewski »st ein in Berlin hin -

länglich bekannter Schriftsteller , um eine Pesonenverivechselung
unverständlich zu machen . —

Die Lehrlingsfragc im Handelsgewerbc »vurde gestern
in einer Verhandlung beleuchtet , die vor den » Schöffengericht
stattfand . Der frühere Schreiber Ernst Paivlikoivski war
vo » der Zigarrenhandlung W o l l e r n» a >» n »». Krause gegen
ein monatliches Gehalt von 20 M. als „ Lehrling " angenommen
»vorden . Bereits kurze Zeit nach Beginn der Lehrzeit »vurde ihm
die selbständige Leitung einer Filiale in Spandau übertrage »
und ihm — da ihn » fein Prinzipal Beköstigung nicht stellte —
60 Pfennige täglich hierfür gegeben . Demnächst »vllrde in

Weißensee eine Filiale errichtet und deren selbständige Leitung
dein P . übertragen . Hierbei äußerte sein Chef , ob sich P. nicht
von seiner Mutter das Essen nach Weißensee bringen lasse »
könne . Als seine Mutter dies ablehnte , nahm P . sich vom ersten
Tage an täglich 60 Pfennige ans der Kasse und ließ sich hierfür
das Mittagessen holen . Er theilte dies an , ersten Tage den »
Vertreter seines Chefs mit . Als dieser dem Chef davon Mit -

theilung machte , schrieb der letztere dem P. . daß er gegen die Entnahme
der 60 Ps . protestire und er sie ihm eventuell von seinen » Gehalt
abziehen »vürde . Es verging einige Zeit . bisP . angeblich »vegen
anderer Ungehörigkeiten entlassen »vurde .

Nun» », ehr erstattete der Prinzipal Anzeige wegen
Unterschlagung , indem er angab , daß P . zur Entnahme
von 60 Ps. täglich , die im ganzen ans 13 M. 20 Pf . auf -
gelaufen seien , nicht befugt geivesen sei . Jin Ber -

Handlungstermine legte der Vertheidiger , Rechtsanwalt
Dr . H a a s e , das Schreiben des Chefs vor , worin er er -
klärte , daß die Entnahmen vom Gehalt abgezogen »verde »,
sollten . Ter Staatsanwalt erachtete gerade durch dies

Schreiben den Thatbestand der Unterschlagung für vollendet ,
»veil dadurch den » Angeklagten zun , Beivußtsein hätte konimen

müssen , daß er weitere Beträge nicht entnehinen dürfe . Er be -

antragte unter Annahm « mildernder Uinstände eine Geldstrafe
von 30 M.

Der Vertheidiger entgegnete , daß gerade durch dies Schreiben
der Chef die zivilrechtliche Beziehung geschaffen habe , »vonach
das angebliche Verfehlen zu beurtheilen sei . Der Chef habe » ach
jenem Briefe nur einen zivilrechtliche » Anspruch auf Rückerstat -
tung der 13 M. 20 Pf . ; auf keinen » Falle liege eine dolose

Handlung vor . Jin übrigen rügte der Vertheidiger , daß in
dieser Weise gegen unbescholtene Personen Strafanzeige er -
stattet werde . Es sei schon traurig genug , daß man Lehrlinge
bei einem Gehalt von monatlich 20 M. und 16stündiger Arbeits¬

zeit pro Tag zuinuthe , 60 Pf . täglich für Mittagessen auszugeben ,
Haarfträuhend sei es aber , daß dann noch ein Prinzipal nicht so -
fort , sondern erst später a»ls Rache wegen anderer Vorkommnisse
Anzeige erstatte .

Der Gerichtshof erkannt « nach dem Antrage deS Bertheidigers
auf Freisprechung .

Mit dem allgemeinen Hamburger Gewerbestreik aus
dem Jahre 1390 beschäftigte sich gestern die 3. Ferien - Straf -
kammer des Landgerichts I , vor »velcher sich der Maler Görtzen
wegen Vergehens gegen §>153 der Gewerbe - Ordnung zu verantworten
hatte . Wie in den übrigen Gewerbebetrieben . so war im Jahre 1390 in
Hamburg auch bei den Malern Streik ausgebrochen ; »»in deinselben
entgegen zu arbeiten , begaben sich die Malermeister Bauer und
Rösler von Hamburg nach Berlin , u», hier Ersatz zu »verben .
Es gelang ihnen in der That auch , 36 Mann anzuiverben , die
sie auf de » Lehrter Bahnhof brachten , mit Fahrkarten versahen »c.
Auf telegraphische »» Wege »vurde die Abfahrt derselben nach Hau » -
bürg bekannt gegebe ». Malermeister Rösler »vunderle sich aber
nicht »venig , als in Hamburg anstatt der geivorbene » 36 Mann »veit
»veniger den Zug verließen . Er schloß daraus , daß sich auf
dem Lehrter Bahnhofe irgendivie entgegenstehende Einflüsse
geltend geinacht haben müßten . Deshalb beschloß er , bei dein
ziveiten „ Transport " an , 19. Mai 1890 ( der erst « Transport
»var am 16. Mai 1390 erfolgt ) vorsichtiger zu Werke zu gehe ».
Er wandte sich deshalb an die Berliner Polizei und diese stellte
ihn , auch einen Beamten zur Verfügung , »velcher ihn zum Lehrter -
Bahnhof begleitete . Hier sollen es mehrere Mann geivesen ,
»velche durch Drohungen und Beleidigungen auf die zur Abfahrt
nach Hainburg bereite » Streikbrecher einzuwirken suchten ; so
wurde gesagt , es würden jenen bei der Ankunft in Hamlmrg
die Knochen zerbrochen werden u. s. w. Als „ Hauptmacher "
»viirde den » Polizeibeamten der Maler Schökel bezeichnet , dessen
Verhaftung auch sofort in Szene gesetzt »vurde ; außerdem wurden
der jetzige Angeklagte Görtze » und noch ein dritter Maler flstirt .
Während letztere freigesprochen wurden , wurde Schökel seiner -
zeit zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt . Die Aburtheilung
Görtzen ' s konnte aus irgend welchen Gründen erst jetzt , nach
einen » Zeitraun » von sechs Jahren , erfolge ». Weder Maler -

meister Bauer noch Malernieister Rösler konnten die Persönlich -
keil des Angeklagten rekognoszire », während der Angeklagte selbst
seine Schuld bestritt . Der Staatsanivalt war der Meinung , daß
nach so langer Zeit irgend eine Feststellung nicht zu treffen sei
und beantragte daher die F r e i sp r e ch u n g , der Gerichtshof
erkannte nach dem Antrage .

Leipzig , 3. August . ( Eig . Ber . ) Vom Landgericht Leipzig
»vnrde der Pächter des Ritterguts Espenhain ( Be -
sitzer Freiherr v . Friesen ) , Paul Wilhelm Hofina » » » .
»vegen Unterschlagung und Urkundenfälschung zu
sechs Monaten z » vei Wochen Gefängniß und

fünf Jahren Ehrverlust verurtheilt . Hofmain , , der

jedes kleine Vergehen anderer »»»nachsichtlich strafrechtlich ver -

folgen ließ , hat von ihm zur Aufbeivahrung anvertrautcr Bretter
130 St ü ck entivsndet und dein Gendarnien zun » Ausiveis für den

angebliche » Kauf der Bretter eine gefälschte Quittung vorgelegt . In
der Urtheilsbegründiliig führte das Gericht aus , daß die Handlungs -
»veise Hosmann ' s eine ganz besonders ehrlose sei , da er
in seiner gesellschaftlichen Stellung sich nicht gescheut habe ,
kleine Gefetzesverletzungen , die kaum der
Rede werth seien , un nachsichtlich zur Anzeige
zu bringen , selbst aber in so schiverer Weise gegen Gesetz .
Sitte und Ehre verstoßen . Es sei daher auf das Höchst -
» naß des zulässigen Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre erkannt »vorden .

Vuvpmwnltmgen .
Tic Glaser hielten am Sonntag Vorinittag eine gutbesuchte

Versammlung ah . Genosse G o st referirte über die Verkürzung
der Arbeitszeit unter besonderer Bezugnahme auf das Glaser -
gewerbe . In der Diskussion empfahl R o ch o >v die vorthcil «
hafte » Einrichtungen des Glaserverbandes , bestehend in Rechts -
schütz , Arbeitslosenunterstützung nnd Arbeitsnachweis der Organi -
satio », indem er zugleich zu regen , Beitritt und Anschluß an
den Glaserverband aufforderte . Ueber den Punkt der Tages -
ordnung : „ Schaffung von Zahlstellen und Einziehung
der Beiträge zun » Agitationssonds " entspann sich eine

äußerst lebhafte und längere Diskusston in der Kolleg «
Rochoiv hierfür die Werkstätten - Agitation als
das »virksamste Mittel einpfahl . T h o r w e g »vill es dem
Verlraueusmanne überlassen . Niklas , Wundke , Starke
und G ö st sind ebenfalls für Einsammeln der Beiträge ; ins -

besondere in den größeren Werkstätten müsse es Aufgabe des
Bertrauensinaunes sei », die Beiträge einzufordern und eine

ständige Verbindung mit der Organisation aufrecht zu erhalten .
Das Ergebuiß der Debatte »var die Annahme eines Antrages ,
daß die Kommission mit den einzelnen Werkstätten in Verbindung
tritt u>»d den Vertrauensleuten die Anstheilung der Marken
und das Einsammeln der Gelder überträgt . Bezüg -
lich der Lohnbeivegung entspann sich eine recht rege
Diskussion über das Verhalten der Innung , beziv .
den Gesellenausschuß , an »velchcn sich der Bertranensmann
mit der Anfrage geivandt hatte , ob der Gesellenausschuß auch
bereit sei , in Verbindung mit der Organisation in eine Lohn -
beivegung einzutrete ». Die Antivort entsprach auch ganz dem

Zopsgeist jener Herren , indem sie es ablehnten , mit den JirnungS -
nicistern zu verhandeln , weil eine Nothiveirdigkeit hierfür gar -
nicht vorliege , als ob die traurigen Zustände im Glasergewerbe
diesen Leuten gänzlich unbekannt »vären . Dagegen sollen sich
einige Jnnungsmeister schon für Beivillignng der Forderungen
erklärt und den Neunftundentag bereits eingeführt habe » .
Man war der Meinung , daß man sür eine Lohnbeivegung

in diesem Herbst eifrig agitiren uud sich mit der Innung in dieser

Hinsicht ins Einvernehmen setzen solle ; im allgemeinen aber »vnrde
es allen Glasern zur Pflicht gemacht , sich zu organisire » und für
den Agitationsfonds eifrig zu sammeln . In nächster Zeit
»verdei » weitere öffentliche Versammlungen zu diesen » Ziveck statt -
finden .

Fiir Treptow nnd Baumschulenweg fand »in Lokal von

Schulz am vergangenen Sonnabend Abend eine auch von

Frauen stark besuchte öffentliche Volksversammlung statt , »n der

Genosse Jahn über „die Sozialdemokratie und das Bürgerliche
Gesetzbuch " referirte und die heutigen Rechtsverhältnisse inner -
halb der bürgerlichen Gesellschaft , sowie die Stellung unserer
Partei zum Bürgerlichen Gesetzbuch eingehend erörterte . Eine
Diskussion fand nach den » mit lebhaften » Beifall
aufgenommenen Vortrag nicht statt . Genosse T e u t s ch
als Vertrauensma » » ersuchte hierauf die Genossen , in -

folge der freiwilligen Auflösung des Leseklubs „Hasenclever "
eine neue entsprechende Organisation zu gründen , um die Ver -

bind »l »g und die Agitation unter den dortigen Genosse » ausrecht
zu erhalten . da er als Vertrauensmann gezivungen sei . seinen
Wohnsitz zu wechseln . Nachdem sich die Genossen Krebs ,
P i e t s ch nnd Günther in zustimmeirder Weise geäußert , er -
klärte sich die Versa , nmlung mit diesem Vorschlag einverstanden
und überläßt es Teutsch , die erforderlichen Schritte zu ver -
anlasse ». Eine längere Auseinandersetzung entspann sich noch
über die Lokalfrage , »vobei Krebs hervorhob , daß man
sich einfach an die Behörden nicht mehr gekehrt habe , die Lokale
seien nun förmlich abgetrotzt »vorde ». Die Genossen mögen
dies beachten und in den zur Verfügung stehenden Lokalen verkehren .

Depeflszen und letzte Mncheichten .
Sofia , 10. August . ( W. T. B. ) Wie die „ Agence Balcanique "

meldet , hat sich an der bulgarisch - türkischen Grenze nichts neues
ereignet . Die türkischen Truppen seien nicht wieder erschienen
und die Punkte , wo sie sich srüher gezeigt hätten , seien
fortdauernd von Bulgaren besetzt . Man glaube , die Regierung
»verde unverzüglich Maßnahinen anordnen , »»in sich auch der
beiden Posten von Kizilkklisse und Karakulos , die früher von den
Türken besetzt geivesen wären , wieder zu bemächtigen .
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L�olrsles .
DaS Sangerfest des Berliner Proletariats , eine der

deliebten alljährlichen Veranstaltungen des Arbeiter - Sängerbnndes ,
nahm auch diesmal wieder einen imposanten Verlaus . Trotz der
nicht ganz bequemen Verbindung nach dem Festorte , dem Terrain
der Pichelsdorfer Brauerei , hatten sich dortselbst am letzten
Sonntag mehr als 10 000 Personen zusammengefunden . Der
große Garten und besonders der iveitansgedebnte Festplatz vor
demselben prangten im herrlichen Schmucke unzähliger Freiheits -
symbole ; das Roth der Fahnen verkündete weithin den Charakter
des Festes . Von frühen Morgen an konzertirten mehrere
Orchester , deren Leistungen am Nachmiltagsvon den Massen - und
Chorvorträgen der Sangesbrüder zeitweilig unterbrochen wurden ,
die unter Direktion der Herren Friedrichs und Primmel nur
gutes gaben . Die Zuhörer zollten ihnen reichlichen ungetheilteu
Beifall . Nicht unerwähnt bleiben darf der Zug der Säuger ,
welcher das Vokalkonzerl einleitete . Sie boten einen prächtigen
Anblick , die Söhne der Arbeit , die da unter Vorantrilt von Musikkorps
mit flatternden Fahnen und Bannern aufmarschirten . So gestallete sich
ein wahres Volksfest . Den Liebhabern von Naturschönheitcn
waren die vielen Fährleute sehr willkommen , die den Verkehr
zwischen Pichelsdorf und dem reizenden , sagenumwobenen Picheis
werder vermitteln . Der Havelstroin hat wohl noch nie so viel
Mensche » an der fraglichen Stelle getragen , wie diesen
Sonnlag . Uebrigens setzte es auch einige Sturzbäder ,
soweit bekannt , ohne erhebliche Schädigung derer , die
mit dem Wasser unliebsame Bekanntschaft machte » . In
Freund ' s Jnselgarten trockneten auf einer laugen Tischplatte ver -
schiedeue interne Danienbekleidungsstücke . Von hier aus hatte ein
verbrecherisch leichtsinniger Schiffer Lenle vermittelst eines Fahr¬
zeuges libersetzeu wolle », das so morsch war , daß es , glücklicher -
weise gleich beim Abstoßen , buchstäblich auseinanderging und die
Insasse » ins Wasser geriethew — Vielen Spaß bereitete
abends den in der Nähe des Ufers sich aufhaltenden Fest
genossen eine patriotische Gesellschaft , die per Dampfer vorbei -
kam . Der rothe Schmuck des Lokals hatte die Leutchen in große
Aufregung versetzt , sie schwenkten mit einer wahren Wuth die Un
niasse milgeführter reichsdeutscher Fahnen und Fähnchen und
die Musiker auf dem Dampfer unterbrachen den gespielten Walzer
und stimmten unter dem Hurrah ihrer Auftraggeber die preußische
Nationalhymne an . Die Antwort vom Lande bestand lediglich
in Gelächter . — Es muß noch besonders anerkannt werden , daß
die Eisenbahn - Verwaltung diesmal ihr möglichstes gethan hat .

Tie Sonnenfinsteruist ist in Berlin am Sonntag
Morgen besser sichtbar gewesen als man glaubte , bei der un -
beständigen Witterung voraussetzen zu können . Auf den nächst -
gelegenen höheren Plätzen , besonders auf dem Kreuzberg , auf
dem Tempelhofer Felde hatte sich eine zahlreiche Menschen -
menge versammelt , die mit schwarz und braun ge
färbten Gläsern in der Hand der aufgehenden Sonne
harrte . Etwa dreiviertel Stunden lang war die Verfinsterung zu
sehen , sie zeigte sich als eine bogenförmige Verdunkelung des
südwestlichen Sektors der Sonnenscheibe , die immer kleiner wurde
und um ljl/2 Uhr verschwand .

Auf der Treptower Sternwarte haben Bäume die Beobach
tung arg gehindert .

Besser alZ in Treptow ging es in der Urania nut der
Sonneufinsterniß , wo sich etwa 40 Personen versammelt
hatte », um das Schauspiel zu beobachte ». Sie kamen durchaus
auf ihre Kosten . Mit lebhaftem Jnlereffe folgten die Hörer den
freundlichen Anweisungen und Erläuterungen des dienstthuenden
Astronomen der Sternwarte Herrn Witt . Die Phase der größten
Verfinsterung lag 3 Minuten vor Sonnenaufgang : die Ver -
schatlung der Sonnenscheibe blieb erkennbar bis zum Ende der
Finsternlß um 5 Uhr 30 Minuten .

Bon auswärtigen Beobachtungsstationen liegen folgende De -
peschen vor :

Bad so e , v. August . Die astronomische Beobachtung der
Sonnenfiusterniß ist völlig mißglückt . Keiner der hier
weilenden Forscher konnte Observationen von wissenschaftlicher
Bedeutung machen , da der Himmel bei Beginn der Berfinsternng
sowie bei Eintritt der Tolalität gänzlich bewölkt war . Die Lücken
in der Bewölkung gewährten nur sehr vereinzelte und sehr kurze
Durchblicke von längstens einer halben Minute . Ein großes
automatisches photographisches Teleskop machte alle fünf Sekunden
eine Aufnahme , sämmtliche Bilder sind jedoch von geringem
Interesse . Die Touristen , welche zur Beobachtung der Sonnen -
finsterniß hier eingetroffen waren , rüsten sich zur Abreise .

Petersburg . 9. August . Die heutige Sonnenfinsterniß
konnte hier nicht beobachtet werden , da der H i m m e l voll -
ständig bedeckt war und Regenwetter herrschte . — Die
Telegramme von der zur Beobachtung der Sonnenfiusterniß nach
dem A m u r entsandten astronomischen Expedition können erst in

einigen Tagen eintreffe », da die Expedition sich 300 Werst von
der nächste » Telegraphenstation befindet .

In den japanischen Städten Dokohama und Tokio
war die Sonnensinsterniß deutlich wahrnehmbar . Im Norden

jedoch , wohin die Astronomen sich begeben hatten , war das
Welter naß , der Himmel bewölkt . Wie verlautet , sind Be -

obachluiigen nicht möglich gewesen .

Die Berliner Feuerwehr zählt seit ihrem Bestehen vom

Jahre ISSl ( errichtet am 16. Januar 1831 , in Wirksamkeit ge¬
treten am 22 . März 1851 ) vier Branddirektoren . Die Zahl der
bei Ausübung des Berufs oder infolge der bei Ausübung des

Berufes erlittenen Verletzungen verstorbenen Ossiziere und

Mannschaften der Feuerwehr seit ihrem Bestehen be -

lrägl 12 und zwar : 1 Brandmeister , 2 Oberfeuer -
Männer , 6 Feuermänner und 3 Spritzenmänner . Um ein

ferneres Hilfsmittel zur Wasserversorgung im Nothfalle zu
gewinnen , werden auf Veranlassung der Verwaltung der Feuer -
wehr zur Zeit sämmtliche Zisternen und Reservoirs in den

Fabriken -c. von den Beamten der Feuerwehr auf ihre Er -

giebigkeit geprüft ; auf grund dieser Revision sollen dann Listen
der für Löschzwecken geeignete Zisternen und Reservoirs zusammen -

gestellt werden . Das Ergebniß dieser Erhebungen wird ent -

scheide », ob der im Vorjahre in Aussicht gestellte Plan , wie der

Verwaltungsbericht des Magistrats in bezug auf die Berliner

Feuerwehr für 1895/96 bemerkt , zur Anlage von Feuerlösch -

zisternen weiter zu verfolgen ist oder nicht .

Ei « Einbruch , der von großer Frechheit zeugt , wurde am

Sonntag Abend im Hause Koppen st raße 2 verübt . Daselbst

befindet sich im Parterregeschoß das Posamentiergeschäft von

Bertha Minor . Die Inhaberin , deren Mann sich auf Reisen

befindet , war ausgegangen . Nachdem die Einbrecher dies ans -

gekundschaftet hatten , stiegen sie vom Hofe aus durch ein Fenster

zunächst in die Wohnung ein und gelangten dann in das Ge «

schästslokal . Gegen 9 Uhr abends bemerkten Hausbewohner ,
daß ein verdächtig aussehendes Individuum über die

Hofmauer in ein benachbartes Grundstück klettern wollte . Es

gelang , den Mann heradzureißen . festzuhalten und ihn einem

Schutzmann zu übergeben . Sodann unternahmen zwei Polizei -
beamte und einige Hausbewohner die Durchsuchung des That -

ortes , da allseitig behauptet wurde , daß sich daselbst noch mehrere

Verbrecher verborgen halten . Trotz genauester Durchsuchung

aller Räumlichkeiten wurde niemand gefunden ; jedoch ist
dem Augenschein nach anzunehmen , daß an dem Ein -
bruch mehrere Personen , die Zeit zur Flucht hatten , theil -
genommen haben . Jedenfalls haben sich die Verbrecher stunden -
lang in der Wohnung und im Geschäftslokale aufgehalten ; denn

nicht ein Gegenstand war undurchsucht geblieben . Schubladen ,
Wäsche , Betten , kurz alles war durchwühlt worden . Ja , noch
mehr , die Einbrecher haben wie die Vandaleu gehaust . Möbel -
stücke u. f. w. waren zu Trümmern geschlagen . Der Schaden ist
ein ganz beträchtlicher .

Radfahrernnfälle . Auf der Chaussee zwischen Nieder

Schönhausen und Nosenthal wurde der Kaufmanuslehrling S>
am Sonntag Nachmittag von einem mächtigen Neufundländer
angefallen . Trotz der Abwehr mit der Reitpeitsche drang
der Hund immer wieder auf das Rad ein und warf
schließlich dieses mitsammt dem Fahrer um. Das Thier
fiel wie rasend über die Maschine her , verbog sämmtliche
Speichen und vernichtete den Pneumatikreifen des Vorderrades .
Aus die Reitpeitschenhiebe des glücklicherweise bei dem Sturz
unbeschädigt gebliebenen S. achtete der Hund gar nicht , und erst
durch einige Revolverschüsse vorüberkommender Radfahrer ließ
er sich verscheuchen . — Aus der Schönhauser - Allee oberhalb der

Maximilianstraße fuhr eine Radfahrerin zwischen den Schienen
der Pferdebahn . Zwei ihr entgegenkommende „ Herren " noch
ziemlich jugendlichen Alters wichen zwar auf das Glockensignal
scheinbar aus , stemmten aber beim Herankommen der Dame un -
mittelbar vor dem Rade ihre kräftigen Spazierstöcke kreuzweise
gegen die Erde . An ein Ausweichen oder Abspringen war nicht
mehr zu denken ; die Fahrerin stürzte und schlug mit dem Kopf
gegen einen Baum , so daß sie bewußtlos liegen blieb . Passanten
nahmen sich der Burschen , welche sich eiligst entfernen wollte »,
an und ließen ihnen den wohlverdienten Lohn in Gestalt einer

tüchtigen Tracht Prügel zukommen . Die Dame halte man in
eine Restauration getragen , wo sie sich bald völlig erholte ,
so daß sie die Fahrt fortsetzen konnte . — Gestern Abend in der
achte » Stunde fuhr der 13jährige Schlosser Berk » » in der
Bernauerstraße den 62jährigen Militärinvaliden Liescher um
Nach Aussage von Augenzeugen halte B. weder geläutet noch
den Versuch gemacht auszuweichen . Der schneidige Fahrer ent -
sernte sich in schnellstem Tempo , wurde aber von einem anderen

Radfahrer , dem Ziseleur M , eingeholt und angehalten und von
einem Schutzmann behufs Feststellung seiner Personalien zur
Wache gebracht .

A » s den Nachbarorte » .

Nchtnng , Frauen und Mädchen Schvncbergs ! Hiermit
sei besonders darauf hingewiesen , daß an » Donnerstag , den
13. August , abends 8 Uhr , bei Obst , Grunewald st r. 1 10,
eine öffentliche Versammlung speziell für Frauen stattfindet .
Fräulein O. Baader wird in einem Bortrage über : „ Die Theil -
nähme der Frauen am öffentlichen Leben " besonders Bezug nehmen
auf den Kongreß i n L o u d o n. Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen aller Frauen und Mädchen Schönebergs ist deshalb
dringend gebeten . ( Siehe Annonce . ) Die Vertrauens -
person .

Ein Motorboot von einem Danipfer nicdelgerannt .
Vier Personen haben infolge einer schrecklichen Dampfer
katastrophe in der Nacht zum Sonntag auf der O b e r s p r e e
ihren Tod gefunden , während sechs andere Insassen des

niedergerauuten Motorboots durch Schwimmen sich gerettet
haben . Das Unglück ereignete sich an einer Biegung des Flusses
dicht hinter dem alten Eierhäuschen , kaum 30 Meter von der
Stelle entfernt , wo im vorigen Jahre das Motorboot „ Max "
durch den Dampfer „ Kyffhäuser " überfahren wurde und neun

Personen umkamen . Ein Berichterstatlet meldet über die Kata -

strophe :
Uebcr den Verlauf des Unglücksfalles wird uns aus grund

genauer Nachforschungen folgendes berichtet : Der Schlosser Paul
I a n e ck e , 23 Jahre alt , Wittiver , Markusstr . 26 , hatte gegen
IV' /e Uhr abends mit seinein Motorboot „ Toni " bei dem der
Wittive Schonert gehörenden Wirlhshaus Neu - Seeland in Stralau

angelegt . In seiner Begleitung befanden sich die Kauflente
Franz H o r n i s ch und H e n n i g und ei » Herr Hoch -
st e t t e r , alle aus Berlin . Die kleine Gesellschaft nahm eine

Stärkung zu sich und brach gegen 11 Uhr auf . Ihr schloß sich der
Schwiegersobn und Geschästsfithrer der Frau Schonert , namens
Oskar Auerbach , 23 Jahre alt , der Bnffetiier T a b b e r t ,
der Bureauvorstcher F r i s ch g e s e l l ans Rummelsburg ,
dessen Gattin und beide Söhne , der 21jährige
Alfred und der 13jährige Eugen an . um eine Fahrt
nach Schmöckwitz zu unternehinen . Datz Boot war mit große »
bunten Papierlaternen erhellt und hielt die Milte der Wasser
straße . Ewa 130 Schritte hinter dem alten Eier -
Häuschen kam der D a m p f e r „ N e p t n n s h a i n " von der

Firma Tismer u. Co. mit einer Gesellschaft von Neptunshain
her dem Boot entgegen , dessen Insassen den Danipfer sahen .
Janecke , der sein Boot führte , wollte nach rechts dem Lande zu
abbiegen . Bevor dies ausgeführt werde » konnte , gab es plötzlich
einen gewalligen Krach : Der Dampfer halte das Boot

gefaßt und sofort in zwei Theile zerschnitten . Der

Hintere Theil mit der Maschine versank sofort und liegt
noch auf dem Grunde der Spree , der vordere trieb dem Ufer zu
und ist dort festgelegt . Das Holz scheint schon morsch gewesen
zu sei ». Alle Jnsaffen lagen im Wasser und stießen schrille
Hilferufe aus . Die Gebrüder Frischgesell , Hornisch ,
Henniy und Hochstetten suchten sich durch Schwimme » zu
retten . Die beiden ersteren erreichten selbst das Land , die übrigen
wurden von zwei Booten und einem Dampfer , die zur Rettung
herbeieilten , aufgenommen . Nachdem sie im alten Eierhäusche »
von dem Gastwirth Lammers niit warmen Getränken gekrästigt
waren , brachte der Dampfer , der sich bei der Rettung betheiligt
hatte , sie nach Berlin .

Ueber die Ursache des Unglücks sind zwei sich wider -

sprechende Angaben vorhanden . Der „ Kapitän Kluge giebt
folgende Darstellung : „ Neptunshain " ging , mit 3V Passa -
gieren an Bord , ein wenig rechts haltend , mit halber
Dampfkraft bei 3 Atmosphären Druck , von Kyffhäuser
kommend , die Spree abwärts . Die „ Toni " hielt sich , schrägen
Kurs nehmend , nach links hinüber , ohne daß man vom „ Neptuns -
Hain " aus beobachten konnte , ob stromaufwärts oder abwärts ,
da das vorschriftsmäßige Signallicht nicht brannte . Etwa
20 Meter vor „ Neptunshain " kreuzte der kleine Dampfer die

Spree und Kapitän Kluge rief ihm zu : „ Mensch , wo wollen
Sie hin , Sie fahren ja aus uns los ! " Kluge ließ sofort Gegen -
dampf geben , konnte jedoch das Unglück nicht mehr
verhindern . Durch de » Zusammenstoß wurde auch

„ Neptunshain " leicht am Steven beschädigt . Die Mann -

schasten des Dampfers „ Berlin " von der Tismer - Gesellschaft .
welcher in demselben Augenblick die Unfallstelle passirle , sowie
einige Augenzeugen bestätige » obige Angaben .

Die ans der „ Toni " befindlich gewesenen geretteten
Personen behaupten demgegenüber , daß der kleine Dampfer
vorschriftsmäßig Signallicht hatte . Die „ Toni "
hielt sich rechts , also am linken Spree - Ufer etwa
10 Meter von diesem entfernt und fuhr sehr langsam ,
weil man befürchtete , in der Nähe des Users auf Grund » u

laufen . „ N e p t u n s h a i n welcher von den Insassen
der „ Toni " schon längere Zeit vorher beobachtet wurde ,

machte die Biegung des Wassers nicht mit ,

sondern fuhr geradeaus , nach links hinüber ,
direkt in die „ Toni " hinein . Das warnende

G l o ck e n s i g n a l sei von dem Personcndampfer e r st g e -

geben , nachdem das Unglück geschehen sei . �
Da

auch Zeugen für diese Darstellung vorhanden sind , so mup erst

die sofort eingeleitete gerichtliche Untersuchung ergeben , wer für

das furchtbare Unglück zur Verantwortung zu ziehen ist .
Ein Augenzeuge giebt ferner folgende Darstellung von

der Katastrophe : Während des Rettungswerkes entspann sich im

Wasser ein heftiger Kampf . Frischgesell hatte seine

Frau und Tabbert gefaßt , um sie über Wasser zu

halten , als plötzlich ein dritter , vermuthlich Auerbach .

seinen Hals so kräftig umklammerte , daß

er beide Personen loslassen und sich zunächst freimachen

mußte . In dieser Zeit waren die beiden anderen im

Wasser verschwunden . Frischgesell selbst war so erschöpft .

daß er unterzusinken im Begriff stand , wurde aber noch

glücklich in zwölfler Stunde gerettet . Ertrunken sind

Ja necke , Auerbach , Tabbert und Frau Frisch -

gesell . Die Strompolizei hat gleich am Sonntag Morgen das

Flußbett nach den Leichen abgesucht , bis zum Nachmittag aber

nur die Anerbach ' s gefunden . Sie lag in der Gegend des Forst -

Hauses „ Nene Scheune " unter schwimmendem Holz , und wurde bis

zur Abholung am Ufer belassen . Auch das Jackel des geretteten Alfred

Frischgesell und eineMütze wurden aufgefischt . Beim Suchen erlitt der

Polizeidampser eine kleine Störung , indem sich ein Strick um

seine Schraube wickelte und ihn eine Zeitlang hemmte . Die

polizeilichen Feststellungen , die dem Amtsvorsteher von Treptow

obliegen , sind noch nicht abgeschlossen . Erwähnenswerth bleibt

noch , daß Janecke vor 4 Jahren das Motorboot von der Gast -

wirthin Schonert , deren Schwiegersohn mit ertrunken ist , gekauft

hat . Er hat die Fahrt , wie mitgetheilt wird , nur ans Zureden
der Betheiligten unternommen .

Wer die Schuld an dem Dampferunglück auf der Ober -

spree trägt , ist , wie ein Berichterstalter weiter meldet , noch nicht

ganz außer Zweifel gestellt . Wie bei allen solchen Katastrophen ,

zumal denen , die sich bei Nacht abspielen , so stehen sich auch

hier wieder die verschiedensten Zeugenaussagen gegenüber . Es

wird sich vor allem um die Feststellung handeln , ob
die „ Toni " Signallaternen gehabt hat und im richtigen
Fahrivasser lief . Beides scheint nicht der Fall gewesen zu sein .

Zwei der Geretteten von der „ Toni " , der Bureauvorstcher Frisch «
gesell und einer seiner Söhne , die auf den „ Hewald " gezogen
wurden , habe » ausgesagt , daß ihr Motor keine Signallaterne ge -

habt habe ; sie sind bereits am Sonntag , morgens um 7 Uhr ,
von der Schifffahrtspolizei vernonnnen , worden . Auch von den

Fahrgästen des „ Neptunshain " haben mehr als 10 Angestellte
der Wäschesabrik von van Loack , Schmitz und Eltsching aus der

Greifswalderstr . 3, deren Personal sich aus der Rückkehr
von einem Ausflüge am Bord des Dampfers befand ,
das Fehle » der Laternen bekundet . Die Leute haben am
Vordersteven des Dampfers gesessen , wollen den Vorgang genau
beobachtet haben und behaupten , daß den Führer des Motors

ganz allein die Schuld treffe . Andere wieder wollen doch Signal -
laternen auf der „ Toni " gesehen haben ; es ist aber nicht un -

möglich , daß sie sich durch die andern bunten Lichter des Motors

haben täuschen lassen . Was den Kurs der „ Toni " betrifft ,
so scheint diese auf dem Rummelsburger See selbst die
Mitle gehalten zu haben , dann aber , in der Fortsetzung
dieser Linie , am linken statt am rechten Spreeufer gefahren zu
sein . Kapitän Kluge vom „ Neptunshain " sah den Motor , glaubte
aber , weil er keine Signallaternen wahrnahm , daß er , ivie er

selbst , stromabwärts fahre . Janecke , der Führer der „ Toni " .
suchte gerade im unglücklichsten Augenblicke , als er merkte , daß
der Dampfer nicht am Eierhäuschen anlegte , sondern
ans das rechte User herüberkam , das ihm vorgeschriebene
linke Ufer zu gewinnen . Wäre er gegen die Vorschrift weiter

gefahren , so hätte er das Unglück vermieden . Ungünstig wirkte

für de » Motor ein Zufall . Als Kapitän Kluge sah , daß die

„ Toni " seinen Kurs kreuze » wollte , und dieser „ Stopp , voll rück -
wärts !" kommandirte , griff der Maschinist zufällig um einen

Augenblick früher Steuerbord als Backbord . Daher
machte der „ Neptunshain " eine kleine Schwenkung back -

bördwärts , und nun konnte die „ Tone " erst recht nicht
mehr vorübcrkommen . Daß vier Personen ertrunken sind , ist
wohl nur der Dunkelheit zuzuschreiben . Unmittelbar nach dem

Zusammenstoße waren an der Unglücksstelle nicht iveniger als
vier Dampfer bereit : der „ Neptunshain " , der „ Hewald " , die

„ Berlin " und ein Sterndampser . Es war aber so dunkel , daß

z. B. die Mannschaft des „ Neptunshain " nicht einmal die vier

Personen , die sich ans Land gerettet habe » , schwimme » sahen .
Daher fand man nichts als ein paar Kleidungsstücke , einen Damen -

Hut , einen Ueberzieher und eine Friesdecke . Der Steven des
Motors wurde noch in der Nacht von der „ Berlin " ans dem

Wasser herausgefischt . Kapitän Kluge wird als umsichtiger und
besonuener Man » geschildert . Er ist seit 14 Jahren Schiffs -
sührer auf der Oberspree und hatte bisher noch keinen Unfall .
Der Kapitän ist nicht suspendirt , sondern fuhr gestern den ganze »
Tag und fährt auch heute wieder .

Ei » fast « „ glaublicher Zustand herrscht auf dem Fuß .
gängersteig der neuen E i s e n b a h n b r ü ck e zwischen
Stralau und Treptow in bezug auf die Beleuchtung
des Ueberganges . Zu den Kosten dieser , namentlich der Geiverbe -

Ausstellung wegen ausgeführten Erweiterung der Eisenbahnbrücke
habe » die Gemeinden Treptow und Stralau je 13 ovo M.

beigesteuert . Nun stellte aber die Bahnverwaltung seinerzeit auch
noch die Forderung , daß jede der beiden Gemeinden die
Brücke zur Hälfte beleuchten solle . Hierzu fühlen sich
jedoch weder Stralau noch Treptoiv . verpflichtet , da vor dem Umbau
der Brücke hiervon nicht die Rede gewesen war . Und so ist den »
die Brücke , auf der beim Bau eine ganze Reihe von Gasflammen schon
angebracht worden ist , den ganzen Sommer über des Abends in

egyptische Finsterniß gehüllt gewesen . Da diese Zustände mit

Beginn der längeren Abende immer unerträglicher wurden , läßt
seil kurzem die Gemeinde Stralau nun endlich ihre Hälfte der
Brücke mittels Petroleumlampen beleuchten , die i » die
vorhandenen Gaslaternen eingesetzt iverden . Die Treptower
Seite bleibt aber nach wie vor st o ck f i n st e r , trotzdem es ein

leichtes wäre , die Gasbeleuchtung einzuführen , da die Röhren
aus der Brücke bereits gelegt sind und nur aus eine Strecke von
ungefähr drei Metern an die Straße angeschlossen zu werden

brauchen . So herrschen in unmittelbarer Nähe der
Geiv erbe - Ausstellung Zustände , die lebhaft an Kräh -
winkel erinnern .

Nnf der Habel , unweit Kladow , entstand am Sonn «
abend bei ziemlich klarem , fast windstillem Wetter plötzlich ei »
Wirbelsturni , der ein Segelboot zun , Kentern brachte ; es
wurde in die Tiefe gerissen , so daß im Augenblick von ihm nicht
das geringste zu sehen war ; die Insassen , anscheinend Studenten
aus Berlin , waren mit ihm verschwunden , kamen aber bald
wieder an die Oberfläche und wurden von einem gerade vorüber -
kommenden Schleppdampfer aufgenommen . Das untergegangene
Boot wurde später von zwei Dampfern gehoben .



Witter , « t�SNberflcht vom 10 . August 1898 .
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Wetter - Proauose für Dienstag , den 11 . August 1898 .
Warm , theils heiler , theils wolkig mit schwachen bis mäßigen

östliche » Winden ; leine erhebliche » Niederschlage .
Berliner Wetterbureau .

GeiVerbe - KUisItrlhmjg 189V .
Aus Anlast der Sonnenfinsternist halten sich am Sonntag

früh ca . 500 Personen bei den , Riesenfernrohr in der Ausstellung
eingefunden , um dem Naturschanspiel beizuwohnen . Die Sonnen -
finsterniß verlies hier nicht programmniäpig ; durch die Bäume
des Treptower Parkes verdeckt , wurde die Sonne etwas verspätet
den Augen der Beschauer sichtbar , welche darob theilweise sehr
ungehalten wurde » . Gegen 4 Uhr kam es am Portal VIII . der
Ausstellung zu einer erregten Szene . Hier hatte sich eine größere
Menschenmenge angesainmclt , welche durchaus den Eingang
benutzen wollte und , da derselbe nicht geöffnet wurde , das Thor
sprengte .

lieber de » Kampf eines Arbeiters mit Gendarmen
wird von eine », hiesigen Berichterstatter folgender märchenhaft
klingender Bericht versendet :

Durch Säbelhiebe schwerverletzt wurde in der
vorgestrigen Nacht im Treptower Park der L8jährige Tischler K.
in der Brunnenstr . wohnhaft . Kosmanski wurde gegen 12�/« Uhr im
Vergnügungspark liegend schlafend aufgefunden ; ein hinzu -
kommender Gendarm weckte den Tischler und forderte ihn auf , den
Park zu verlassen , erhielt jedoch als Antwort einen Faustschlag ins
Gesicht . Aehnlich ging es auch einem zweite » zukommende »
Gendarm und nur mit Mühe gelang es den beiden Beamten ,
dem Tobenden Fesseln anzulege », der nunniehr willig folgte .
Am Georgenthor bei „ Ali - Berlin " , an welchem zur genannten
Zeit die tiefste Finsterniß herrschte , versuchte Kosmanski von
neuem , Widerstand zu leisten . Er sprengte mit einem Ruck die
Fesseln , griff die beiden Gendarmen thätlich an und riß sie zu
Boden . Der Tobende entwickelte hierbei Riesenkräfte , so daß die
beiden Beamten einen Augenblick in erster Gefahr schwebten , umso -
mehr , als der Tischler den Versnch machte , dem einen Gendarmen
den Säbel auS der Scheide zu ziehen . Der zweite Beamte zog
blank und es gelang ihm auch durch eine » kräftigen Säbelhieb
auf die Arme Kosmauski ' s , dies zu verhindern . Da der Tischler
den Widerstand noch immer fortsetzte , so suchten die beiden Be -
amten ihn durch Säbelhiebe kampsunfähig zu machen ; Kosmanski
stürzte zu Boden , schlug jedoch »och mit den Füßen so wild
um sich , daß seine Uebersühruug » ach der Polizeiwache
erst mit Hilfe von drei Wächtern bewirkt werde »
konnte . K. hat sehr schwere Verletzungen erlitten ; das
rechte Handgelenk ist ihm gebrochen , der linke Ar » , verrenkt
und außerdem hat er noch , abgesehen von einigen anderen ,
leichteren Verletzungen eine » Schädelbruch erlitte ». Ein sofort
von Berlin herbeigeholter Arzt legte dem schwer Verletzten Roth -
verbäude an und veranlaßte seine sofortige Uebersührung nach
dem Krankenhaus am Urban . Auch die beide » Gendarme hatten
einige leichtere Verletzungen im Kampfe davongetragen .

Diese Schilderung erscheint uns durchaus unglaubwürdig .
Ikin Mann , der mit derartigen schweren Verletzungen aus einem
Renkontre mit 2 bewaffneten Gegnern hervorgegangen ist , kann
unmöglich sich bis z » seiner Bewältigung gewährt haben . Einige
der Verwundungen müssen ihn frühzeitig widerstandsunfähig
gm , acht haben . Und diese offenbare Uebertreibung in der Dar -
stellung , diSkreditirt die ganze Geschichte und drängt zu der

Vermuthung , daß die Sache sich in Wirklichkeit ganz anders

zugetragm hat .
_

Vevssmmlungen .
Jnter «attonale Konferenz der Lederarbeiter . Die

Sitzung am Sonntag wurde vom Vorsitzenden eröffnet mit der

Begrüßung des nunmehr eingetroffenen französischen Delegirte »,
der die brüderlichen Grüße seiner Kollegen überbringt . Ein

Delegirter aus Bremen ist auch noch angekommen .
Darauf wird Punkt 4 der Tagesordnung berathen : Schassung

eineS internationalen Sekretariats , wozu folgende Resolution ein -

stimmig zur Annahme gelangt :
„ Als weiteres Mittel zum Zweck beschließt die internationale

Konferenz die Einsetzung eines internationalm Sekretariats ,
welches als Zentralstelle für die ständig in allen Ländern vorzu -
nehmende Propaganda zur Förderung der Lederarbetterbewegung
zu betrachten ist .

Die Konferenz hält eS für nothwendig , daß jedes Land

Korrespondenten bestimmt , welche die schriftlichen Arbeiten des

betreffenden Landes in bezug auf die internationale Agitation
mit dem internationalen Sekretariat vorzunehmen haben . Jede

Organisation regelt und ordnet ihre Angelegenheiten selbst , und

sind die Kosten des internationalen Sekretariats prozentual von

jedem Lande zu tragen .
Das Sekretariat tritt mit dem I. Oktober ISS6 in kraft . "
Als Sitz des Sekretariats wurde Berlin bestimmt und die

Auswahl der Personen , welche die Geschäfte desselben zu führen
haben , den Berliner Kollegen überlasse ». Ans Antrag des sran -
zösischen Delegirte » wurde beschlossen , daß sowohl über den Sitz ,
als auch über die Personen des Sekretariats jede internationale

Lederarbeiter - Kouferenz aufs neue Beschluß zu fassen hat .

Ferner beschloß die Konferenz : „ Mindestens alle 3 Jahre hat
eine internationale Konferenz der Lederarbeiter stattzusinden ;
jedoch kann das Sekretariat eine solche früher einberufen , wenn
dies zwei Nationen beantragen . " Es wurde iveiter beschloffen ,
die nächste internationale Konferenz in Wien abzuhalten .

Nun folgt die Beratbung eines vom Vertreter der

Handschuhmacher gestellten Antrages , welcher sich für den An -

schluß der Handschuhmacher an die Organisation der Leder -

arbeiter ansspricht . Die Zweckmäßigkeit eines solchen ' Zusammen -
schlusses wurde von allen Seiten anerkannt , jedoch hielt man de »

Zeitpunkt für noch nicht geeignet und gelangte mit der An -

gelegenheit folgende Resolution zur Annahme :

„ Die erste internationale Konferenz der Lederarbeiter erkennt
die Berufsverwandlschast mit den Handschuhmachern an und

erklärt , sich in allen Kämpfen gegenseitig unterstützen zu wollen .
Die Entsendung eines Delegirte » der Lederarbeiter zum nächsten
internationalen Handschuhmacher - Kongreß ist dein Sekretarial z »
übertragen . "

Damit sind die Arbeiten der Konferenz beendet . Der sran -
zösische Delegirte bringt folgende Resolution ein : „ Der Kongreß
erklärt , daß die allgemeine Lage , wie sie hier dargestellt wurde ,
die Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stunden , gleichzeitig aber

auch die Einführung eines Minimallohnes nothwendig macht .
Tie vollständige Besrcinng der Arbeiterklasse wird aber nur dann

eintreten , wen » sie sich in den Besitz der Produktionsmittel und
der politischen Macht gesetzt hat .

Um zu diesem Resultat zu gelangen , ist eine enge Verbindung
der Arbeiter aller Länder nothwendig . Die Delegirte » ver -

pflichten sich , mit allen Kräften nach diesen Grundsätzen zu
handeln . "

Die Resolution wurde einstimmig angenommen und der

Kongreß , nachdem die Delegirte » in warm empfundenen Worten
dem Gesühl der internationale » Verbrüderung aller Arbeiter Aus -
druck gegeben hatten , mit einem begeisterten Hoch auf die inter -
nationale Arbeiterbewegung geschloffen .

Ter Verband der Haudelshilfsarbciter hielt am
4. August seine Mitgliederversammlung ab . Pölitz gicbt bekannt ,
daß am 16. August ei » Ausflug nach Friedrichshagen stattfindet .
Billets zum gemeinsame » Besuch der Urania am 13. September
sind im Bureau zu habe » . Hierauf hielt Genosse Türk einen
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über das Buch der Frei -
heit . Zum zweiten Punkt : Die Beschlüsse des Halberstädter
Kongreises , datte Pölitz das einleitende Referat übernommen .
Redner kritisirte besonders die Beschlüsse betreffs der Berufs -
presse . In der Debatte sprachen Knmse , Schumann , Rein ,
Ladewig , Dreher , Albold . In der Debatte machte sich keine Be -

friedigung mit den Beschlüssen geltend ; jedoch lehnte man eine

Resolution , welche diese Unzufriedenheit ausdrückt , ab . Sodann

gelangt ein Antrag Keßlinke zur Annahme , ivelcher besagt , daß
die Versammlungen um 9 Uhr zu eröffnen und um 12 Uhr zu
schließen sind . Dem Bureau - Arbeiter Dreher werden zwei Tage
Urlaub bewilligt .

Charlottenburg . Am 29 . Juli fand hier im Lokale
„ Bismarcksböhe " die Generalversammlung des Sozialdemo -
kralischeu Wahlvereins für de » KreiS Teltow - Beeskow - Slorkow -
Charlottenburg statt . Ten ersten Gegenstand der Tagesordnung
bildete der Kassenbericht , der vom Kassirer Dörre verlese » wurde .
Danach beliesen sich die Einnahmen für das verflossene 2. Quartal
aus 193,36 M. , die Ausgaben auf 100,45 M. , so daß ein Kassen -
bestand von 92,91 M. verbleibt . Dem Kassirer wird Techarge
erlheilt . Bei der hieraus vollzogenen Wahl der Abtheiluugs -
führer für den 2. und 6. Bezirk wurden die Genossen Schleuder
für den 2. und Prill für den 6. Bezirk einstimmig gewählt .
Unter Vereiusaugelegenheiten lag ein Antrag des Genossen
Dörre vor , der die Aenderung der Bezeichnung des Wahlvereins
in „ Sozialdemokratischer Verein für Charloltenburg " verlangt .
Nach einer längeren Debatte ivurde der Antrag abgelehnt . Im An -
schluß hieran erörtern mehrere Redner die Agitation auf dem
Lande für den Wahlverein . Nach einer kurzen Unterbrechung ,
in der der Vorsitzende miltheilt , daß am Sonnlag , den 16. August ,
vormittags 9 Uhr , eine Urania - Vorstellung stattfindet , zu der

arbeitslose Genossen je nach Ermesse » des Vorstandes freien Ein -
tritt erhalten solle » , wurde die unterbrochene Diskussion über
Agitation sortgesetzt und beschloß die Versammlung in der ersten
Hälfte des Monats September eine neue Generalversammlung
einzuberufen , in der über diese Angelegenheit weitergesprochen
werde » soll .

Zlrb « it,r - Sä » s » rb « nd Berlin « und Umgegend . Vorsitzender Ad. Neu .
mann , ipascwauerstr . 3. Alle Nenderungen im BereinSlalender sind zu richten
an Friedrich Kor Im», Maiueusselstr . 4», v. 2 Tr.

Kund »er grseliigen Ardiitervcreiu » Kerlin « «i,d Zlmgegend .
Alle Zuscbrisie », den Bund belreslend sind zu richten an : Hermann
Jahn . Schönhauser Allee 177 e.

Ardriler - Pancherdund Krrliu « und zfoigrtzeitd . Aenderungen
im BereinSlalender sind zu richten an Karl Stiller , Kletne Jranlsurier -
ftrabe Nr. 7, t Tr.

Zentrawerew der Bildhauer . Heute Wind elj Uhr, Snnenflrate 11 i
V- rsammlung . I. Die SewerlschaslSwnferenj . Ris- reitli «»llige Duponl .
2. Seschästliche ».

Vermifchkes -
Von der Insel Rügen . Von einem Radfahrer

erschossen wurde ans offener Landstraße der 27jährige Sohn
Otto des Chaussee - Aussehers Ganz in Berglase auf Rügen . Ge¬

legentlich eines in der Ganz ' schen Familie stattfindenden Ge -

bnrtslagsfestes ergingen sich die dazu geladenen Gäste ans der

Chaussee , während der junge Ganz es sich im Chaussee -

graben bequem machte . Plötzlich kam ein Radfahrer
daher gefahren , der ohne jede Veranlassung ans
den nichtsahnenden Ganz einen Revolverschuß abfeuert «, von
dem derselbe am Kopfe tödtlich verletzt wurde . Der Schwer -
verletzte wurde sofort » ach der Universitätsklinik in Greisswald
gebracht , wo er bald darauf verstorben ist . Ob der Radfahrer
sich bedroht glaubte , oder ob Unvorsichtigkeit vorliegt , kounts

bisher nicht aufgeklärt werden , doch ist festgestellt worden , daß
der Radfahrer schon eitimal vor dem Unglücksfalle einen Schuß

abgegeben hat . Wie verlautet , soll sich der unglückliche Schütz «
bereits freiwillig der Polizei gestellt haben .

Ein katholischer Kaplan nnd ein jnnges Mädchen
wurden wegen Verbrechens gegen keimendes Lebe » i » Königsberg
verhaftet . Da hat man es wohl mit einer Folge des Priester -
Cölibats zu thnn .

Esten a . d. Ruhr , 10. August . Gestern Nachmittag 4' /e
Uhr stießen auf de >» Bergisch - Märkischen Bahnhof
der Personenzug , der von Düffeldorf einflihr . und der auf dem

Bahnhof haltende Schnellzug aus Leipzig zusammen . 9 Personen
sind leicht , eine schwer verletzt ; vom Zugpersonal ist nie », and

verletzt .
Hamburg , 10- August . Gestern schlug ans der Elbe ein

Seg elkutler um ; von den drei Jnfaffen sind zwei , ein

jnnges Ehepaar namens Schuhinacher , ertrunken ; ihr Begleiter
ivurde gerettet . .

Reichenberg i . B. , S. August . JnSchaumbnrg ist
die große Baumwollspinnerei von August Panilschka
vollständig niedergebrannt .

Marseille , 9. August . Bei den Stierkämpfen kam es

zu tmnultuarischen Auftritten . Das Publikum verlangte die

Tödtung eines Stieres ; als diese verweigert wurde , legten
die Tuululttlauten Feuer an die Arena , welche vollständig nieder -

brannte .
Ncw - Dork , 10. August . Im ganzen Lande herrschte gestern

eine furchtbare Hitze ; 70 P e r s o n e n sind hier in New -

Jork iiud Umgegend dem Sonne , tstich und dem Hitzschlag erlegen .
Viele Todesfälle ans denselben Ursachen wurde » aus anderen

Theilen des L- ndes gemeldet .

Kairo , 9. Anglist . Die Choleraberichte vom letzten

Freitag und Sonnabend weisen eine weitere Zunahme auf . Die

Neuerlrankiingen in ganz Egypten beziffern sich auf 395 , die

Todesfälle auf 336 ; davonkommen auf Kairo 3 Neuerkranknnge »
und 3 Todesfälle , auf Alexandria 8 bezw . 7, auf die Stadt

Keneh 79 bezw . 79 und aus die Provinz Girgeh 78 bezw .
53 Fälle .

CriSPi meint noch immer , er sei Minister und könne allen

seinen Lakaien freie Fahrt auf den italienischen Eisenbnhneii ge-
währen . So sind , nls Crispi letzthin ins Bad »ach Albano bei

Padua fuhr , sämmtliche Diener desselben mit einem Strafmandat

bedacht worden , weil sie ohne Billets in zweiter Klaffe gesunden
wurden .

Tie beiden Norweger Ulon und Tamuelson , ersterer öl ,
letzterer 36 Jahre alt , die an , 7. August vormittags tn ihrem
6 Meter langen Ruderboote „ Fox " von New - Dork
aus in Le Havre eingetroffen sind , geben folgende
Schildernng von ihrer Seereise : Sie verließen in ihren , mit
7 Paar Rudern anSgerüstelem Boot am 6. Juni New - Jork .
Die Ueberfahrt hat demnach 62 Tage gedauert . Am 7. , 8. und
9. Juli hatten sie schrecklich unter der Ungunst der Witterung

zu leiden . Das Meer war äußerst erregt und am 10. Juli
bracht « eine Sturzwelle das Boot zum Rentern . Nach mühseligen
Anstrengungen gelang es ihnen schließlich , das Fahrzeug wieder

aufzurichten . Am 15. Juli ginge » ihre Nahrungsmittel zu Ende .
Sie hatten jedoch das Glück , am folgende » Tage den , norwegischen
Segler „ Cito " zu begegnen , der sie mit dem nöthigen versah .
Da die beiden Norweger ohne alle Mittel in Le Havre an -

gekommen sind , gedenken sie sich mit ihrem Boot zunächst in

dieser Stadt und dann i » Ronen und Paris auszustellen , um
dadurch das für die Rückreise nach New- Iork erforderlich « Geld

anfzubringen . _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde fällt diese Woche an ? .
Pr . , Chausseestr . 72 . Im Zuchthaus gestorben .
Jean Bauer . 1. Sie irren sich wohl , wir haben hier kein

Häringslager . 2. Dreisilbig . 3. Seit 1. April 1894 .
A. M. 82 . I . Schon wiederholt beantwortet , Ka —i —ro .

2. Suchen Sie den Mann zu überzeugen , daß er sich auf falscher
Fährte befindet .

Zl . Z . 500 . DaS halten wir für ganz selbstverständlich .
F . H. , Dessau . Wir sind nicht in der Lage , eine Empfehlung

zu ertheilen .
Sl . L. „ DaS Grundeigenthum " , Verlag Eharlottenstr . 28 .

Lassen Sie sich eine Probenummer senden .

Allen Verwandten , Freunden u. Ge -

»offen die trailrige Miltheilung , daß
mein innigst geliebter Mann , der

Metalldreher 3086b

Carl Jülich .
am 9. d. M. nach langem Leiden ver -

starben ist . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 12. d. , nachm . 4>/ - Uhr ,
von , Augusta - Hospital , Schar » horststr . 1,
nach dem Sophien « Kirchhof ( Gesund -
brunnen ) statt . Emma Jülich .

AgenuKr! �
her hevtschen Drechsler

und deren Krrufsgr » . ( ®. H. 86) .
( Hamburg , Bezirk D) .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Metalldreher

Csil Jülich,
am Sonntag , den 9. d. , verstorben ist .

Ehre seine », Andenken .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 12. d. M. , nachm . 4>/s Uhr , vom

Aligusta > Hospital , Scharnhorststr . I.
nach dem Sophien - Kirchhof ( Gesund -
brunnen ) statt . 266/14

Die Beleidigung , welche ich der Frau
Anna Möllendorf . Zehlenvorf ,
zugefügt habe , nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieselbe für eine ehrenhafte

Frau . söOSSbj C. Kopetxki .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser Freund

Alfred Döring
im Alter von 23 Jahren am 8. d. M.

mittags 12 Uhr plötzlich an Herz -
lähmung verschieden ist . Wir verlieren
in ihm einen braven tüchtigen Musiker
und Freund . 3076b

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 11. d. M. nachmittags 4' / - Uhr
vom alten Thomaskirchhofe aus statt .

Die Stammgäste des Restaurants
„ Künstlerheim " , Gräsestr . 5.

Hierdurch allen
kannten die traurige Mittheilung , daß
mein lieber Mann , d. Parquetbodenleger

Auguft Vor « .
am 8. d. M nach langem Kranleiilager
gestorben ist . Die Beerdigung findet
am Mittwoch , den 12. d. M. , nachm .
6 Uhr . von der Leichenhalle des Heil .
Kreuzkirchhofs in Mariendorf aus statt .

Die trauernde Wittwe Lolon « Lory .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme bei der

Beerdigung meines lieben Mannes
KsiiI Barttig sage ich dem Vorstand
und Mitgliedern des Vereins der Bau -

anschläger meinen herzlichsten Dank .
3073b Wwe . Ktrtha Barttig .

Allen Freunden und Bekannten sage

Sür
die zahlreiche Belheiligung »». reiche

tranzspende bei der Beerdigung meines
liebe » Mannes Guata » Thomas
meine » herzlichsten Dank . 3081b

Frau Minna Ttzo « « » nebst Kinder » .

Herzlichen Dank !

allen , welche ihre liebevolle Theilnahme
mit ihrer Gegenwart und so reichem
Blumenschmuck bei der Beerdigung
unseres unvergeßlichen Sohnes und
Bruders Georg bezeugt haben .
3075 Ai . Oeaka , Frau u. Tochter .

Gankaagnng .
Für die vielen Beweise herzlichster

Theilnahme bei der Beerdigung meines

geliebten Mannes und unseres guten
Vaters , des Tischlers b675L

Amandua Pachichholz

sagen wir allen lieben Verwandten ,
Freunden nnd Bekannte » und iiainent -
lich de » Parteigenossen des 4. Wahl -
kreises , sowie den Mitgliedern des
4. Wahlvereins ( Osten ) , alsdann dem

Holzarbeiter - Verband und der Zentral -
Kranken - und Sterbekasse der Tischler
und verwandten Berufsgenossen unseren
herzlichsten Dank .

Bio trauernden Hinterbliebenen .

Die Beleidigung , die ich gegen Herrn
Seidel . Mllllerstr . 156 » , gesagt
haben soll , nehme ich zurück .

Frau Schwantas ,

Am Sonntag beim Sängerfest in
Pichelsdorf ist eine goldene Damenuhr ,
Inschrift : Anna Döring , verloren ge¬
gangen . Abzugeben gegen Belohnung
Adalbertstt . 56 . g077b

Ich erkläre die Frau Müller für
eine anständige Frau . Frau Bnvb .

Mrttnzbindrrei und

Blumenhandlung 4974L ' ,

Robert Meyerf
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widiuungs - Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußchen , Bouquets u. s. w. werde » sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert

ophaftoffe
auch MI Reste
in | { tv « , Damast , Crsp « ,
Dhantaste , Gobelin nnd
Plüsch spottbillig !

_ _ _

*

DM - Probe » franko ! " MU

äi «s ( tWe
Emil Leftvre , « ÄÄ .
-

158 .

Rohtalmk .
Orösste Anawahl I Billlgate Preise .

Sämmtliche �abrikations -Utenstlien .
Heinrich Franck ,

Ur . 185 , Krnimenstrnsz « Jlv . 185

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 , neben Zentraltheater .

Ich enipfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen « .
52982 * Wwe . G. Schmiedel .

Kunst ! . Z u lf n e .

F. Steffens , Rofenthalerstr . 61 . 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Achtung ! Achtung I
Kttnstl . Zähne v. 8 M an , Theilz .

wöcheutl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Stervlödlen bei
Bestellung uinsonst .
Guchel , Lnusitzerplatz 2, Elsafferstr . 12

Kindertvage » , zurückgesetzie . sind
billig zu verk . Rüdersdorserstr . 36 .

ifter Theilhabrr sucht oder Ge -
N' schäfteverkauf beabsichtigt , ver -
lange meine anstttlirllcben Prospekte .

Wilhelm Hirsch , Mannheim .

W. Fahr ,
Krnnuenstr . 112 .

Sit. 8,
nahe Oberbaum , ist von sofort ein
Laden und vo » , 1. Oktober freund -
liche Wohnungen von 1 u. 2 Stuben
billig zu vermiethen . 5433L "

Saud . Schläfst , verm . f. 1 od. 2 Herrn
( sep . Eing . ) Waldemarstr . 28 , H. 4 Tr .

Quergeb . Lehmann . 114 ! »l



Für denJnhalt der Inserate über
nimmt die Redaktion dem Publik » » »
gegenüber keinerlei Veranttvortnng

Theater .
Dienstag , den 1l . August .

Ztr »»« Gpern » Theater . ( Kroll . )
Tannhäuser und der Sängerkrieg
auf Wartburg .

Zlentschea Theater . Die Weber .
telftng - TIirater . Fräulein Doktor .
KrhiUer - Thcater . Krieg im Frieden .
zlene » Theater . Tata - Tolo .
Uational - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ausstellung .
Mestdens - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Adolph Krnkt - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Gentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle - Allianre - Theater . Hanne

Nütc und de lütte Pudel .
Theater Zlnter de « Linden . König

Chilperich .
Alerauderplah - Theater . Die

offizielle Frau -
Kantinann ' » NariötS . Gefälschte

Jungen . Die Welt geht unter .
Fl ' iedrich - Wilhehnstiidt . Konzert »

park . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor -

stellung .

Schiller - Theater .
( Wallnep - Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Krieg im
Friede « .

Mittivoch , abends 8 Uhr : Urrgnugte
Flitterwochen .

Ulltioiilll -Thmter.
vroh « Frankfnrterjtrahe

Direktion : lila » Samst .

Sensationelle Novität . Zum 74 . Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Pofse mit Gesang von

Hugo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .

National - Theatergarten .
Große » Konzert . Kpeziaiitäte «

1. Ua « « « » . Theaterstücke .

Lentral - TIieater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .

Zum 264 . Male :

Mne tolle Nacht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in ö Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .

__ Anfang 8 Uhr . _

Alexanderplatz - Theater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max S a m st.
Eensationellste Novität der Saison .

Zuin 26. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roma » von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Lrauerei
Liitzovstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .

( Garten resp . Taal . )

K ent » ,
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettiner

( « eysel ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Scbrade r

Anfang präz . 8 Uhr .
Entree . ot ) Bf . . Vorverkauf 40 Pf .

( stehe Plakate ) .

Zum Schluß : Zum nnhodfngt
viertletzten Haie :

Cavalleriaschufticana .

Feldschlößchen
142 Miillerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SpezilllitStell-Vorßellllilg.

Hermann und Dorothea .
Sonntag ? : Kroßer Kalt .

Mittwochs : Tauzkränzchen .
Theodor Bolta . Oekonoin .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbanatr . 48/49 .

Natarkniidliche Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

ffiift «[(jajO| ((it (t Ä
Invalidenstr . 57 —62

kjlCI II »» tll IC Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt SO Pf .
Näheres die Tagesanschllge .

Passage -Panopticiiin.

42
wilde

Weiber
ans

Dahomey .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! !

hochsensationelle

Neuheiten�
die ein Jeder

sehen muss !

Adolph Ernst - Theater .
Letzte Woche unter Dir . stdolph Ernst .

9V Anfang 8 Uhr . " 9 ®

Charley ' s Tante .
Schwank in drei Akten

von B r a n d o n Thomas .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : Bio Bajazzi . Anfang 7»/� Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Der So,nmer - Earten ist geösfnet .

Ein gangbares Zigarrengeschäft ist
zu verk . Friedenftr . 60 , Ecke Koppenstr .

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

»>,4 , »/s6 und Vs3 Uhr :
Drei grosse historische Umzüge .

Altdeutsches Musikkorps . Kapellmstr .
Streiter .

Wiener Elite Kapelle ä la Strauss
Kapellmeister Fischer .

Sänger Gesellschaft „ Flora " ,
20 Personen , in Vierländer Kostümen .

Eintritt : 25 Pfg .

Zsiezisl - �usstellanx

KAIRO!
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -
Ausstellungs - Billet zugänglich .
Von 10 Uhr vormittags geöfftiet ,

Riesen - Arena :
8 und S' /a Uhr nachmittags .

Massen - Sclianstellnngen
der Beduinen .

Konzert von 4 Kapellen .
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren an allen
Tagen die Hälfte .

Elitetag Montag I Mk .
Illuminationstag ; FreitagaböUhr

I Mk . Entree .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
Im Saal : Gv . Kall .

Däs groHe Leos .
Schwank in 1 Akt von S ch m a s o w

Neu 1 Neu I

Das Amazonen - Corps
oder

Berliner Sportmädel .
Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt

von Walther Gertcke .
Auftr . hervorragender Spezialitäten

91t st It i *l ««brauchte , kauft Bnrotr ,
Rosentbalerstr . 18.

Keller ' s Festsälef Koppenstr . 29 ,
8 Minuten vom Schlestschen Bahnhof .

Tonnahcnil , den 15 . August i

Zur Feier des

14 . Stifwngs - Festes
des Verbandes deutscher Zimmerleute , WK? . '

Großes
Thesttev - uuv GesslNgs�MuTnhvunA

unter Mitwirkung der Theatergesellschaft „ Ktrketewirz " und des Gesang -
Vereins „ Froh ' Hoffnung " .

Die Musik wird von Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivilbenifs -
musiker " ausgeführt ( Dirigent : Herr Kchonert ) .

Anfang punkt » Uhr . Urogramm 30 Vf . Garderobe 1ö Vf .
Während des Konzerts im oberen Saale : Tanx «

Nach dem Konzert : Tatt�ltratt�chm .
Herren , welche daran theilnchmen , zahlen 80 Pfennige nach .

Aue Freunde , sowie Berufstollegen werden freundlichst eingeladen .
255/4 Ha » Cotnite .

Programme sind bei folgenden Komilee - Mitgliedern zu habe » : Kichert ,
Kurfürftenstr . 41 ; Zepke , Skalitzerstr . 129 ; Kindom , Bergstr . 47 ; Iaensch ,
Rüdersdorferstr . 53 ; Ieremel , Hussitenstr . 12 ; Kud » , Königsbergerstr . 8.

Außerdem insämmtlichen Zahlstellen . _ _ _

Ostbahn - Park
Rüdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellnng .
« arten Konzert von der S4 Man « starken Hauskapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn F. Hlmscheok .

f affeekiichr 8 —5 Uhr . — Cntree 15 Vf . , ivofür ein Glas Bier gratis .
olksbrlnstignnge » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gute Kirre , ausgezeichnete Küche z « solid « «» vreisen .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . Iß . Jmbs .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 0 —11 Uhr . Boten Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Riesentheater ,

Grösstes Schanstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

□
Am

Königsthor .

Am
Frladrlohs *

ha In.
Sehveizer Garten

Täglich : Vovpkellung .

Theckr lllli» SpezillWen .
Die Männer im Mond .

Entree 80 Pf . Kolksbelnstignnsen und Kall .

BeldiZlislleii -Bsilu
» der Saal .

Leipziger - Straße , am DönhossSplatz .
IM - Täglich " Mg

fjorddentsche Sänger
Heute , Dienstag :

Z u m 108 . Mal « :

Die Ull - Parodie

ülieüililSsmmz
Außerdem ganz neu :

Goldschulze .
Ensemble - Szene .

An kann « Wochentags 8 Uhr .
Ällsllllg . Sonntags 7 Uhr .

Entree 30 Pf . Neservirter Pl . 5V Pf .

Kaufmann� Variete .

Budapester

Wen- ü. LMtten- Thelttn
Direktion : Gebrüder Herrufeid

Heute , Dienstag , den II . Aug . 1836 :

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Arnim .

Ferner zum 43. Male :

Die Welt geht unter .
Lustspiel

von Donat Herrnfeld .

Anfang 8 Uhr . Entree 58 Pfg .

Mittwoch , de « IL . August :

Auf abermals vielseit . Verlangen :

Eine Partie MmL
Vorverkauf - Karten zu dieser

Vorstellung sind schon jetzt im
Theater - Bureau von 9 —2 Uhr
zu haben .

ApoUD- Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .

Ein Abenteuer im Harem.
Burleske mit Gesang u. Tanz in I Akt .

Alkers WchrMtmim.
Unerreichte Schwimm - und Taucher -

kttnste .

Eine Srene im Zoologisch .
Garten .

Urdrast . Pantomime der 6 Senetts

n. s. w. u. s. w. u. s. w.
Kaffeneröffnnng 6�2 Uhr . Konzert

7 Uhr . — Auf . der Vorstell . 8 Uhr .

PuhlmaniTs
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Der Kroch in der Gewerde -

Ansstellnng .
Operette in 1 Akt von Ernst Ernau .
Miss Franconia , Serpentin - Tänzerin .
Barry and Lydia , Equlibristen . Llttla
Adolfl , Tuettisten . Angelo • Truppe ,
römische Ringer . Sepp ' l Ernestl , Draht¬
seilkünstler . Allison - Truppe , Parterre -

Akrobaten u. f. >v.
Entree 38 Pf . Reserv . Platz 58 Pf .

Anfang 4 Uhr . _

Ausscliu . nur nocli kurze Zeit .

Gratis
erhält Inhaber dieser Annonce ( welcher
meine Bäder noch nicht versucht ) zur
Probe ein 54338 '

Loh - Tanninbad,
sicherste Heilung bei allen Hanl - , Blut - u.
Fraueukrankheiten . Folge » v. Quecksilber -
kuren , Magen - , Nerven » , Nieren - und
Blasenleide », bewährt gegen Giokt und

Rheumatismus .
Prospekte mit Hunderten von Dank -
schreiben Geheilter gratis und franko .

G . Mlinsel , Berlin ,
Wallstp . 70 ,

Nsu C8in am Wasser 6 — S,
Ansbacherstr . 19

und Pankstrasse 32 .
Lohbäder für Krankenkaffen .

Cnc ) sr >rviiniscl >vn !
Kelten « Gffert « .

( fnfrlniltf Cifl « " enelnlage , Pracht -
@llulfl | lli volle , gesunde , trockene
Waare , das Pfund 65 Pf . , haben ab -
zugeben und versenden zur Probe Post -
packet « von 9 M. an unter Nachnahme

Guentber A Co . ,
66728 Dresden - A. 16 .

BeGaehlniz Seteitls
Berlin SV. , Beuthstr . 2.

Soeben ist erschienen und durch
uns zu beziehen :

Die Cewerkschaften
und

ilie Sozillldtmcklltie .
Kritischer Bericht über die Lage
und die nächsten Aufgaben der

deutschen Arbeiterbewegung .
Von Parnus .

88 groß 8° Seiten . Preis 40 Pf .
Porto 5

Diese Broschüre , welche in

umfassender und klarer Dar -

stellung die neueste Phase der

wirthschasllichenEntivicklung und
die daraus für die deutschen Ge -

werkschasten und die Sozial -
demokratie erwachsenden neue »

Aufgaben untersucht , dürfte für
alle Parteigenossen von größtem
Interesse fein . 234/14

Von der Reise zurückgekehrt
Dr . Paul Christeller ,

An der Stadtbahn 21. 7öl ?

Rahen Sie Wanzen ?
Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch B. Hoffers Spezialmittel , metche
diese Thiere ». ihre Brut sofort tddton
und ihr Wiederkommen verhindern .

DosiS 50 Pf . und I M. beim Erfinder

Rud . HolfersjaSSÄ

Arlieltsmrkt .

Hchiirbeiter !
Die Lohudifferenzen bei K t e h l e ,

Schwedterstr . 5, sind noch nicht er -

ledigt . W ? - Zuzug fernhalten 1

auf beffcre Sachen , 2,50 —4 M. Arbeits -

lohn , vcrl . Bloch , Grüner Weg 12.

Inspektoren
werden von einer ersten deutschen
Lebens - , Unfall - u. Volks - Bersicherungs -
Gesellschaft für Berlin , Magdeburg
und Breslau sofort gesucht . Festes
Gehalt und sichere Stellung . Auch
Nicht-Fachleute werden in kurzer Zeit
ausgebildet und angestellt . Diskretion

zugesagt . Offerten unter I . K. a. d.
Exped . d. Zt g. _ 66668

Hausirer finden guten Verdienst in
dem Verkauf eines neuen 10 Pf . - Artikels
Hermannstr . 24 , 1 Tr . r . 3019b

werden bei freier
Neberfahrt f . Birmlug -

ham verlangt . Off . u. Chiffre 8. 588
StoUberg ' s Annoncen - Bureau , Kleine
Frankfurkerstr . 24 .

_
3034b

Volpovkeuvv
f. Jllustrirten Ausstellungsführer , hoher
Verdienst , sofort gesucht . 3073b

Granlenbnrgerftr . 40 , 2 Tr .

4 Korbmacher a. geschl . Arb . sucht
Zwerner , Friedrichsfelde b. Berlin .

KartsnarbeiterinNen ,
geübte , auch Lehrmädchen , verlangt
J . Schwandt , Neue Jakobstr . 6.

Eine » Harmontkaftimmer verlangt
Aug . Keßler , Lausitzerstr . 32 . 3033b

Kantenmacher , d. auch farbig macht ,
verl . Gitschinerstr . 62 . 30S2b

Wamfell » ans gute Damen - Jackets
verl . Meister , Wöhlertstr . 6. 30851 ,

Zirka 50 Kimomachrr werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung aus
Mttcke ' s Werk « , Lindow i. d. Mark
Bahnstation Gransee ( Stett . Vahnhos ) .

Stiokepinnen für Plattstich , und
Goldstickerinnen werden beschäftigt .

Gefckmistrr Kehrendt »
1I4/M _ Oranicnstr . 301 .

_

Tüchtige Mamsells
auf Jaquets außer dem Hause verlangt
Gerichtstr . 18, 2 Tr . Arbeitslohn 1. 80
bis 2 M. 8078b

Ein tüchtiger 8079b

Dirigent
für Gesang für Freuag Abend verlangt .
( M. d. A. - S. - B. ) Adr . unt . W. K. 183
an die Exped . d. Zeitung .

Bautlsoblop finden bei gutem
Verdienst dauernde Arbeit auf Mücke ' s
Werke , Lindow i. d. Mark . 5673L

Einem Theil unserer heutige «
uftage liegt « in Prospekt der

ödelfabrik vbmann , Perle »
bergerstraffe , bei .

Für die hiestgen Leser liegt der
heutige « Uummer « nsere » Klatte «
die Gewinnlist » der prenffische «
Lottert » vom gestrige « Tage bei .

X>



Nartetgenossen Herlins ! 242/18 ,

Donnerstag , den 13 . d . M. , abends 8' I,itthr , im Feen - Palast :
Sozialdemokratische

UolKs - Kersammwng .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung der Delegirten vom Internationalen Sozialisten -
Kongreß . 2. Diskussion .

Um zahlreichen Besuch ersucht
_

Der Vertrauensmann .

Sozialdemokrat ! scher Walzlverein
für den 2 . Herl . Reichstags - WalzlKreis .

Oeffenfliche Versammlung
am Dienstag , de » n . August , abends S1� Uhr , im Lokale

des Herrn F. B i ck e l , Hasenhaide SSjSS .
Tages - Ordnting :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten krsn » Tutzauer . 2. Dis¬
kussion . — Zahlreiches Erscheinen erwartet
238/14 De». Uorstand .

1! 6. Wahlkreis !
Mittwoch , den 12 . August , abends 8' >, Uhr,

im Kolsterger Sa ! » « , Kolbergerstr . 23 :

Gr. öffentl. sozialdemokr . Partei -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Bericht der Revisoren und
der Zeitungsspeditione » . 3. Bericht der Lokalkommissioii . 4. Wahl der Delegirten
zur Brandenburger Partei - Konserenz . S. Verschiedenes .
247/v Dvi * Vertrauensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Vezirk Süv - GN .

Zk" vienstag , Nen II . August , abends präz . 8 Uhr , ' ItJ
im Lokale des Gerrn kautenberg , Geanienstrake Ur . 180 :

Versammlung . " WU
Tages - Ordnllng :

1. Nominirung des Beisitzers . 2. Schlnßvortrag des Genossen Gmald
über das Vereinsgesetz . 3. Diskussion . 4. Verbandsangelegenheite » .

Die Kollegen folgender Werkstätten sind hierdurch besonders eingeladen :
Voigt u. Cremer , Alte Jakobstr . 20 , Belleubaum , Waldemarftr . 12.

302/16 Di « Grtsoerwaltuttg .

Parqnetvodenleger !
Heute , Dienstag , abends 3 Uhr , bei Schöning , Köpnickerstr . 63 :

VentnsTaensmsnnea ' - WenssmuHHlung .

Ketallarhsiter !
Große öffentliche Uersammlnng

Mittwoch , den 12 . August , abends 8 Uhr ,
im FeenpalaZk . Burg - u . Wolfgangstraßen - Ecke .

Tages - Ordnung :
I . Berichterstattung vom Internationalen Kongreß . 2. Diskussion .

S. Die augenblicklichen Lohnkämpfe in der Metallindustrie .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Her Vertrauensmann der Seriiner Metallarbeiter .

300/20 Gtts ZlaetHef , Anklamerstraße 44 .

AWilg ! lleksileure . Achtaag !
Mittwoch , den 12 . August ,

des Herrn Uasch ,
abends 8' !, Uhr , im

Alte Jakobstr . 83 :

Lokale

Lefsentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 11/0

1. Vortrag des Genossen kr . Uottmann über : „ Die wirthschaftiiche

Lage des Proletariats und dessen Organisationsbestrebnngen " . 2. Diskussion .

3. Bericht des Delegirten von der Gewerkschaftskoinmission und Neuwahl

desselben . 4. Wahl eines Vertrauensinannes . S. Verschiedenes .
Das pünktliche und zahlreiche Erscheinen aller Berufskollegen ist dringend

erforderlich . Der Sinberufer . I . A. : kr . Raascli .

Verein sämmtl . Arbeiter n . Arbeiterinnen

der Wäsche - u . Kravattenbranche .
Mittwoch , den 12 . August 1896 , abends 81, Uhr,

im Englische « Garten , Alexanderstr . 27 « :

WV Versammlung . U
Tages - Ordnung : 251/12

I . Vortrag des Herrn vr . rrteäsbsrg über : „ Die erste Hilfe bei

Unglücksfällen " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mitglieder werden in jeder Versammlung aufgenommen . — Gäste will -

snp - ' Ausgabe der BilletS zur Urania - Vorstellung am 4. Oktober . " VS

Die Zahlstelle des Vereins für 8. , 80 . befindet sich bei Frau v. Hol -

Stetten , Louisen - Ufer 46 , vorn part . , für «0. , 0. bei Hsrgt , Landwehrstr . 1.
Her Verstand .

B . Gfinzel , LchuUttßrck 52. fÄ ' i
Lasialle Marx : c. in Cigarrenspitzcn , Pfeifen , Nadeln , Brochen , Knöpfen , Büsten

Bildern u. dgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskurant .

öbel - , Spiegel -
u . Polstermaaren-Fabrik

von 5664L

A . Schulz , Reichenbergerstraße 5.
Liefere Molinunas - Eiurichtuuge » unter Garantie in Ilukbaum

und Malmgoni von 240 , 300 , 400 , 500 , bis 6000 Mk . in anerkannt ge -

dieaener Ausführung . Killinft « Vreksb - rochnu « « . prei - lest - « frank « .

KUnstl . Zähne 2 M. Schmenloee » Zahnziehen n. NerTtödten I M.

PIomb . l,50 . Theilzahlg . fiep . sof . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9- 6 U irr .

Achtung i Maurer ! Achtiing I

Mittwoch , den 13 . d. M. , abends 8 Uhr ,
im Lokale des Herrn Hoffmann , Alexanderstr . 27e (Englislüer ksrlell):

Kwsze öMIieliö Versammlung
aller lokalorganlsirten u. unorganisirten Maurer Berlins u. Umgegend.

Tages - Ordnung :
1 . Abrechnung des Kassirers über den Generalfonds der Maurer Berlins und

Umgegend . 2 . Bericht der Delegirten von der Konferenz derjenigen Maurer Deutsch -
lands , die auf dem Boden der losen Vertrauensmänner - Zentralisation stehen ( vom
12 . und 13 . Juli in Magdeburg ) . 3 . Diskussion . 4 . Gewerkschaftliches .

Alle Maurer , denen an der Lohnbewegung und an der Organisation der Berliner
Maurer gelegen ist, sind zu dieser Versammlung ganz besonders eingeladen .
151/6 Der Einbernfer : Fritz Kater .

6
s> fluid Albrecht ' 5

so ' Äi . Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falckenstelnstr . 2.

Möbel - Verkauf
d«S MöbelspeicherS Ro. enthalor Strasse 13.
Wegen beabsichtigter Vergrößerung meiner
Räumlichkeiten verkaufe ich wein Waarenlager
zu noch nie dagewesenen Preisen . Zum Um-
»uge und für Brautleute ist somit die einzig
reelle Gelegenheit gegeben , Ausstattungen , so¬
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein -
zulausen . Man lasse sich nicht durch unmöglich «
Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich
die Möbel , welche man kaufen will , genau und
vergleiche dieselben mit meinen nur gediegenen
Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Ber -
kaufe ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhaften
Spottpreisen : Äletderspind lb Mark , Nußbaum -
stletdersptnd so, Muschel - ikletderspind ss ,
Kommode 9, Sopha 16, Bettstelle mit Sprung¬
federmatrahe und Keilkissen is , Spiegel 9,
Stühle 2, Nußbaumtrumeaux mit Stufe so,
Plüschgarnitur so, neue , hochfeine Plüsch -

Sarntlur los Mark . Hochfeine Nußbaum - und
siahaaont - Möbel spottbillig . Auch gebe ich

Einrichtungen auf Theilzahlun «. «ein Ab-
zahlungSgeschäst . Eigene Tapezierwerkstätten ,
vier große Möbelspeicher . Gekauste Möbel
können kostenfrei aus meinen Lagerspetchern
» Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene Gespanne sauber tranSportirt und
aufgestellt , auch nach außerhalb . _

Sonnabend : Resterverkauf
Beachteiiswerth für Schneider

w . aA #

Brenner & Cie .
6

Alte Jakobstr . 57 59 .

Jedes Mnaß zu Enflrespreisen .

Möbel-Kaufgelegenheit,
passendste Gelegenheit fürBrautleute . Gnetsenau -
flraße is , parterre , in der Möbelfabrik sollen
ea. 200 lomplete WohnungS - Einrichtungen ,
oerliehen gewesene und neue Röbel zu jedem
annehmbaren Preise verkauf « werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonder « billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen Möbel , «leiderspind
IS, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matrahe lS, Nußbaum - Kleiderspinden so Mark .
Muschel - Kleiderspinden und «ertikowS ss,
französische Muschelbittstillen mit Malrahen «S,
Säulen - Kleiderspinden « Mark . Trumeaux
mit Stufe «o, Plüschgarntturen »o Mark , neue ,
hochelegant » Garnituren los Mark . BustetS ,
Eoulifsentische , Paneelsopha » mit Sattellaschen
und Plüschetnfassung in allen Farben , Damen -
und Herrenschreibttsche . Gekauste Möbel werden
unentgeltlich » Monate aus meinen «ufbe -
wahrungSspeichern aufbewahrt , durch eigene
»- spann - tranSportirt und aufgestellt . «2«il, »

Fruchtweine

«„ Molle der Berliner Groß- Destillateur ,
Berliner wc>verbc - A»SstcN »»g

«Wir . Eisinb °bn Helt' strlle . M-rineichsiispiele .

Eugen Neumann 8t Co .
Detail - BerkaufSliiden -

Belle - Alliancevl . «- . iK. irricdrichstr . St, Oranien -
ftraß - S, Genthincrftr . SS. Potsdam - Backerstr . 7.

Dankschreiben !
Herrn G. Münsel ,

Berlin , Wallstr . 70/71 .
Hiermit sage ich Ihnen meinen verbindlichste » Dank für die Hilfe ,

die ich durch Ihre einpfehlenswerthen Lohtanniubäder erhalten habe .

Ich war voriges Jahr an schmerzhaftem Gelenkrheumatislinis
erkrankt , und ging desivegen nach dem Krankenhause „ Urban " , wo

ich vom 27 . Juni bis 16. Juli und vom 17. Juli bis 13. August
gelegen habe ; ohne Besserung von dort entlassen , ging ich am
20. August nach der „ Charitee " und ließ mich , nachdem noch eine

Nervenkrankheil konstatirt wurde , entlassen , und ging am 9. Sep -
lember wieder nach dem „ Urban " , wo ich am 23 . September mit dem
Bemerken entlassen wurde , ich soll versuchen zu arbeiten !

O, wenn ich das nur gekonnt hätte !
Durch Bekannte auf Ihre Bäder aufmerksam gemacht , versuchte

ich dieselben : es hat mir nicht leid getha »«. Nach 30 Bädern konnte

ich schon schwerere Arbeiten verrichten , mit 50 Bädern war ich voll -

ständig geheilt . Seit der Kur sind jetzt reichlich 3/ « Jahr verflossen .
Trotz verschiedentlichem Temperaturwechsel habe ich seitdem noch
nichts wieder verspürt .

Hiermit sag « ich Ihnen nochmals meinen herzlichsten Dank .

Ich werde nicht versäumen , aus Ihre heilkräftigen Bäder auf -
merksam zu machen . 3674L |

Es grüßt Sie
Ihr

Engen Wirtfski , z. Z. Stendal ,
Stendal , den 8. 8. 96 . Schönebeckstr . 21 .

Das Original - Dankschreiben lügt w der Waa .

straße 70/71 für jedermann zur Einsicht aus .

LS " Anschneiden ! " WL

Münsel ' s Loh - Tanninbäder
( nebst Packung und Mastage )

Ansbachrrstr . 19 . WallKr . 7 « und Dankst « . 3 » . DerN « .

Ürilk« Met Uni tfliiifil jdfn RhiHmtiSmS , Sicht,
ZschiiS, Pnimp , kkschlkchtSlkiltH , » - > - > »

MiMitcu , SM- , M - inii giiitnttaBfldtti ,
ftniik ititn - , RnikH- , Rikkk«- ui

Täglich geöffnet für Damen und Herren bis abends 16 Uhr .
Sonntags nur vormittags . Aerztliche Sprechzeit . Pension für
ausw . und schwerkranke Patienten . Prospekte , Dankschreiben
Geheitter gratis » . frank » . Auch werden die Ingredienzien zu
meinen Bädern mit Gebrauchsanweisung per Dutzend für 18 Mark

per Post versandt . _
jgf Mo alles vergeben « , helfen meine Kader sicher , " M »
bitte daher , einen Versuch zu machen . Inhaber dieser Annonce erhält

das Bad grati « . Für Unbemittelte das einzelne Bad I MarK .
UchT " Ersah für Kadekur . MA

Eigene Desinfektions - Anstalt nnd eigene Damptwäscherel .
Loh - Tanninbäder für Krankenkassen .

Max Richter , ßriiict Weg 65, 5 « ! 0eÄ
( Marx , Engels , Lassalle ) jeder Größe nebst Bildereinrahmung . Saal -

dekorativ », Stocklaternen zc. en gros und en detail _ _ 5262L *

Mit rinm Schlaue »ttaichW
werden die Wanzen mitsammt der Brut bis auf den letzten Rest durch das

thatsächlich sicher wirkende Manzen - Flnid , soviel uns bekannt , das einzig
praklische Mittel von gründliche », Erfolge . Dasselbe ist jedoch , wie auch das

gegen die Schwaben als wirklich radikal erwiesene POIIDRS MARTIAL ,
unter Garantie nur direkt erhältlich beim Erfinder selbst , Herrn Ott » Reichel ,
Gisenbahnstr . 4 , in Flaschen zu 50 Pf . , 1,00 , 2,00 und 3. 00 M. nebst Spritz »
apparat zu 50 Pf . , und bemerken wir noch , daß die vielen schriftlichen und
telephonischen Bestellungen Hierselbst überallhin frei zugestellt werden .

vohu ' s Festsäle 5585L *

Venkhrtv . 20 ( im Inbnstriegebiiude ) .
®Ä,e Festsäle ( W- IMPersöM Menü)
zu Dersammlunge » und Dergnügungr » zu den koulanlesten

Bedingungen . Vereinssimmer von 20 —100 Personen .

Hackescher Markt 4 J Rrtiiron s *fmdib *hnhoi
( Ecke Neue Promenade ) ■ ' a » ■ ■ ■ ■ ■ Börse *

Dach beendeter Saison gelangen nunmehr fnm

Husw Gvhauft
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Leinenmaaren !
zu jßmtj sc äs e v g e av ö h n lirfg billigen Eversen .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .
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